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Verordnung, betreffend die Einberufung des Reichstages. 
Vom 7. Februar 1881. 
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kalſer, König 
von Preußen ꝛc. f 
verordnen auf Grund des Artikels 12 der Verfaſſung, im Namen des 
Reiches, was folgt: 

Der Reichstag wird berufen, am 15. Februar dieſes Jahres in 
Berlin zuſammenzutreten, und beauftragen Wir den Reichskanzler mit 
den zu dieſem Zwecke nöthigen Vorbereitungen. 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenen Untetſchrift und beigedrucktem 
Kaiſerlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 7. Februar 1881. 
(L. 8.) Wilhelm. 
v. Bismarck. 


Die Affaire Bennigſen⸗Ludwig. 

Unſer Berliner =:Correfponvent ſchreibt: 

Die Affaire von Bennigſen⸗Ludwig beſchäftigte auch heute noch bie 
Abgeordnetenkreiſe weit mehr als die Verhandlungen des Plenums. 
Auf allen Seiten wird das Verfahren des Herrn von Bennigſen als 
durchaus correct bezeichnet, das Verhalten des Herrn von Ludwig 
gleichmäßig verurtheilt. Es wird erzählt, daß die nachträgliche Bereit⸗ 
willigkeit des letzteren, ſich dem Abg. von Bennigſen zu ſtellen, lediglich 
die Folge einer Erklärung einiger Mitglieder der conſervativen Partei 
geweſen, welche ihm erklärten, ſie müßten ſeinen Umgang melden, 
wenn er die Forderung nicht annehme. Die Anregung zu einem 
Feſtmahl für Herrn von Bennigſen iſt von dem Präfidenten von 
Köller und Stengel ausgegangen, hinter welch' letzterem die geſammte 
freiconſervative Fraction ſteht. Die Seceffioniften haben ſaͤmmtlich, 
ſowie viele Mitglieder der Fortſchrittspartei ihre Karten bei Herrn 
von Bennigſen abgegeben. Man iſt auf das Verhalten des Centrums 
und der Conſervativen geſpannt. f 

Der Berliner A⸗Correſpondent berichtet: 

Im Abgeordnetenhauſe machte die Affaire v. Bennigſen contra 
v. Ludwig viel von ſich reden. Heute Abend veröffentlichen des 
Herrn v. Bennigſen Cartellträger, Abg. v. Guſtedt und v. Gries⸗ 
heim, das Protokoll, welches ſie über die Sache aufgenommen haben; 
wenn morgen Herrn v. Ludwig's Cartellträger, Abg. Graf Hoverden, 
auch Erklärungen veröffentlicht, ſo wird Herr v. Ludwig wenigſtens 
erreichen, daß man über ihn in der ganzen Welt redet. Die un⸗ 
gehaltene Rede v. Ludwigs, veröffentlicht in dem Organ der Agrarier, 
der „Deutſchen Landeszeitung“, war in Anbetracht, daß alle die darin 
ausgeſprochenen oder angedeuteten Anſchuldigungen des Herrn von 
Bennigſen bereits vor Jahren unter hervorragender Betheiligung der 
Abgg. Lasker und v. Köller, der Delegirten des Abgeordnetenhauſes 
in der Eiſenbahn⸗Unterſuchungs⸗Commiſſion, widerlegt waren, etwas 
mit parlamentariſchen Ausdrücken nicht Qualificirbares. Seit jenen 
Widerlegungen war dem Abg. v. Bennigſen von allen politlſchen Parteien 
wiederholt direct und indirect bekundet, daß er durch die Glagau⸗Ludwig' chen 
Anſchuldigungen nicht den kleinſten Makel an ſeiner Ehre erlltten habe. 
Seit dem Duell zwiſchen dem jetzigen Statthalter Feldmarſchall von 
Manteuffel und dem verſtorbenen Tweſten — welches zu einer Zeit 
ſtattfand, als Tweſten noch nicht Abgeordneter, vielmehr ein politiſch 
gan, unbekannter Stadtrichter war — find bald 20 Jahre verfloſſen; 
ſeitdem hat kein Duell ſtattgefunden, bei dem ein namhafter Parla: 
mentarier betheiligt war. Herr von Ludwig ſteht nicht ohne Hinter⸗ 
männer da, vielleicht iſt er ſogar Werkzeug einer kleinen Clique 
conſervativer und clericaler Männer, die von dem Erzgründer Geh. 
Rath Wagener, der Seele der „Deutſchen Landeszeitung“, ihre 
Directive erhält. Wenn es den Fractionen, den Senioren, dem 
Präſidium des Abgeordnetenhauſes nicht gelingt, ein Blatt, welches 
im ausſchließlichen Beſitz einer vorzugsweiſe von conſervativen 
Mitgliedern des Reichstag und preußiſchen Landtags geleiteten 
politiſchen Vereins iſt, davon abzubringen, durch Schmähungen 
uud Verleumdungen gegen liberale Parlamentarier für ſich Reclame 
zu machen, — wenn ſich die Judenhetzer Stöcker, Schröder⸗Llppſtadt, 
Stroſſer und Genoſſen noch zum Lobe dieſes Blattes vereinigen, für 
deſſen Inhalt ein Setzer aus der Druckerei des Grafen F. Behr als 
verantwortlicher Redacteur zeichnet, dann freilich wird es ſchwer, ſolche 
Miß ſtände zu beſeltigen. 

In der „L. C.“ leſen wir: 

Der Abg. v. Ludwig hat in der Sitzung vom 31. v. M. geſagt, 
ſo lange ein Incompa tlbilitätsgeſetz noch nicht erlaſſen ſei, halte er 
es für die „Pflicht eines jeden gewiſſenhaften Abgeordneten, wenig: 
ſtens eine moraliſche Lynchjuſtiz zu üben und die Collegen 
nach dem Codex des Gentleman zu beurteilen.” Wie Herr 
v. Ludwig den „Codex des Gentleman“ auffaßt, hat er in feiner Ant: 
wort auf die Herausforderung des Abg. v. Bennigſen bewieſen. Wir 
unſererſeits halten es für die Pflicht der anfländigen Preſſe, zu con 
Hatiren, wie der Abg. v. Ludwig die „Pflicht eines gewiſſen⸗ 
baften Abgeordneten“ ausübt. Der Präfident und mit ihm 
die Majorität des Abgeordnetenhauſes haben es bekanntlich in jener 
Sitzung für nothwendig erachtet, den Beweis zu führen, daß die von 
Herrn v. Ludwig proclamirte „VBankerott⸗Erklärung der Disciplinar- 
gewalt des Herrn Präſtdenten“ nicht geftattet, die „Edelſten und Beſten 
9 von der Tribüne aus mit Schmutz zu bewerſen. Herr 
> kt ig hat dies Geſchäft in den Spalten der „Deutſchen Landes⸗ 
Ze u 1974 flieg in derſelben Zeitung, welche bereits am 18ten 
Augu Aitgede, ihr von Herrn von Bennigſen zugegangene 
Erklärung veröffentlichte. Indem wir dieſelbe an biefer Stelle repro⸗ 
. hg ehe ehrliebende Preſſe, mit uns an dem 

nkläge 8 en „weni : 
juſtiz“ zu üben. Die Erklärung n moraliſche Lynch 


„In Ibren Artikeln iſt wiederholt die Vermuthung, ja die Be 2 
tung aufgeſtellt, ich habe mir für meine ET de dei ver Bed 
und Conceſſionirung der Bahnen Hannover⸗Altenbeten und Löhne: Bienen: 
burg Vermögens vortbeile, einen fog. Gründergemwinn ver 
ſchafft. Es iſt ſogar als gewiſſermaßen unmöglich bingeſtellt, daß Jemand, 
welcher, wie ich, bei Gründung und Conceſſtonirung einer Eiſendabn fo 
thätig geweſen ſei und den Bauvertrag mit einem der Unternehmer ſelbſt 
mit abgeſchloſſen babe, barmlos genug hatte fein follen, ſich leinen derar⸗ 
tigen Gewinn zu verſchaffen. Hierüber geſtatten Sie mir eine deutliche 
und beſtimmte Erklärung. So lange in Deutſchland auf den Privat: 
eiſenbahnbau nicht vollſtändig verzichtet iſt, wird es ſchwer möglich fein, daß 

anquiers und Kaufleute, überhaupt Geſchäftsleute, welche mit ihrer Zeit 
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Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs ⸗Verlag. 


und Kraft Geld verdienen wollen, für Begründung und Ausführung 
einer Eiſenbahn den bierzu regelmäßig erforderlichen ſehr bedeutenden 
Aufwand an Zeit und Arbeit, bäufig verbunden mit erheblichen Aus⸗ 
lagen und Geſchäftsriſicos über ſich nehmen, ohne auf einen entſprechenden 
geſchäftlichen Gewinn zu rechnen und ſich denſelben zu verſchaffen. Man 
wird dabei allerdings verlangen, daß ein ſolcher Gewinn kein unange⸗ 
meſſener iſt, und daß er in geſetzlicher Form ohne Hintergehung Be⸗ 
theiligter erſtrebt und erlangt wird. 0 N 
„Ich bin aber lein Geſchäftsmann. Desbalb und mit Rückſicht auf 
meine öffentliche Stellung würde ich es für unpaſſend und für wenig 
ebrenvoll halten, wenn ich die Mitwirkung bei der Begründung einer 
Eiſenbahn dazu batte benutzen wollen, irgend einen derartigen Geſchäſts⸗ 
gewinn zu erſtreben oder anzunehmen. Ich verwabre mich daber energiſch 
gegen jede dabin gebende Unterſtellung oder Behauptung, erkläre bier⸗ 
durch auf das Beſtimmteſte, daß ich bei Gelegenheit der Begründung und 
Coneeſſionirung der Hannover⸗Altenbekener und der Löbne⸗Vienenburger 
Giſenbahn keinerlei Geihäftsgewinn oder Gründerlohn mir 
verſchafft habe und balte mich zu der Ueberzeugung berechtigt, daß 
Alle, welche mich perſönlich lennen oder auch nur mit einiger Aufmexk⸗ 
ſamkeit meine langjäbrige öffentliche Thätigkeit verfolgt haben, dieſer 
meiner Verſicherung Glauben ſchenken werden. 1 
Hannover, 11. Auguſt 1874. R. v. Bennigſen.“ 
Das von der „Nat.⸗3tg.“ veröffentlichte Protokoll über die Affaire 
v. Bennigſen⸗Ludwig hat folgenden Wortlaut: | 
„Protokoll über die im Auftrage des Herrn von Bennigſen mit Herrn 
von Ludwig geführten Verhandlungen am 7. Februar 1881.“ Die 
beiden Unterzeichneten erhielten gegen 42 Uhr Mittags von Herrn 
von Bennigſen den Auftrag, feſtzuſtellen, ob der in der „Deutſchen 
Landeszeitung“ als Fortſetzung der im Abgeordnetenhauſe durch Ent⸗ 
ziehung des Wortes unterbrochenen Rede des Herrn von Ludwig ein⸗ 
gerückle Artikel von dem Genannten wirklich herrühre, ob ferner die 
Veröffentlichung von demſelben veranlaßt und ob die in demſelben ent⸗ 
haltenen Anklagen ſich auf Herrn v. Bennigſen bezögen und im Beſahungs⸗ 
falle Herrn v. Ludwig auf Piſtolen zu fordern. Bei einer nun erfolgenden 
Beſprechung mit Herrn v. Ludwig bekannte ſich derſelbe ausdrücklich als 
Verfaſſer jenes Artikels, als Veröffentlicher deſſelben, wie auch bereit, jede 
Conſequenz deſſelben zu tragen. Als die in demſelben nicht namhaft ge: 
machte Perſon bezeichnete er nun ausdrücklich Herrn v. Bennigſen. Nach⸗ 
dem die Unterzeichneten dem Gebrauche gemäß vergeblich verſucht 
batten, Herrn von Ludwig zur Zurücknahme der von ibm ausge⸗ 
ſprochenen Beleidigungen und zur öffentlichen Declaration feiner Zurüd- 
nahme zu veranlaſſen, überbrachten ſie die ihnen aufgetragene Piſtolen⸗ 
forderung an Herrn v. Ludwig. Dieſer gab zunächſt mündlich die Ecklä⸗ 
rung ab, daß, ſo lange Herr v. Bennigſen ſich nicht von den gegen ihn 
ausgeſprochenen Vorwürfen in einer ihm, Herrn v. Ludwig, genügenden 
orm gereinigt babe, er demſelben Satisfaction nicht geben könne. Auf 
unſch formulirte Herr von Ludwig nachſtebende ſchriftliche Erklärung: 
„Die Behandlung der von mir angeregten Dinge Seitens des Herrn von Ben⸗ 
nigſen erſcheint mir nicht den Gewohnheiten eines Gentleman entsprechend 
geweſen zu fein. Ich nehme daber die mir überbrachte Forderung auf Piſtolen nur 
unter der Bedingung an, daß Herr von Bennigſen gegenüber zweien von mir 
zu bezeichnenden Cartellträgern ſolche Aufſchlüſſe zu geben im Stande iſt, 
welche meine gegenwartige Auffaſſung mir benehmen. B. von Ludwig. 
Berlin, den 7. Februar 1881.“ — und auloriſirte auf Befragen die Unter: 
zeichneten, von derſelben den umfaſſendſten Gebrauch zu machen. Nachdem 
Herr v. Bennigſen von obiger Erklärung Kenntniß genommen, ertheilte er 
dem ad 1 Unterzeichneten den Auftrag, Herrn v. Ludwig mitzulbeilen, „daß 
er die von Herrn v. Ludwig geforderten Erklärungen zu geben ſich nicht 
veranlaßt fühle, und daß er unter dieſen Umſtänden von jeglicher weiteren 
Verbandlung abſeben müſſe.“ Dieſe Erklärung wurde abgegeben und von Hrn. 
v. Ludwig ohne jede ſachliche Erwiderung . Nach Verlauf von 
ungefähr einer Stunde, nachdem Herr v. Bennigſen den Praſidenten des 
Hauſes mit dem Inhalte der v. Ludwig'ſchen Erklärung bekannt gemacht 
und der Verlauf und Ausgang der ganzen Angelegenheit im Hauſe ſchon 
Verbreitung gefunden hatte, erſchien zu dem ad 2 Unterzeichneten der 
Abgeordnete Graf Hoverden und theilte im Auftrage des Herrn von 
Ludwig mit, daß derſelbe jetzt bereit ſei, auch ohne die geſtellten 
Bedingungen die betreffende Piſtolen⸗Forderung anzunehmen. Nachdem der 
ad 2 Unterzeichnete hiervon Kenntniß genommen und dem ad Unterzeichneten 
Mittbeilung gemacht hatte, erklärten beide dem Grafen Hoverden gegen: 
über, daß ſie nach ihrer Auffaſſung nicht in der Lage ſeien, hiervon Herrn 
v. Bennigſen officielle Mittbeilung zu machen, indem ſie nach der von 
Herrn v. Bennigſen abgegebenen Erklärung, „daß er auf weitere Verhand⸗ 
lungen verzichten müſſe“, ihr Mandat als Cartellträger für erledigt erach⸗ 
teten. Falls eine officielle Mittheilung vom Grafen Hoverden als noͤthig 
erachtet würde, jo möge er einen anderen Weg als durch die Vermittelung 
der Unterzeichneten einſchlagen, private Mittheilung zu machen, erklärten fie 
ſich bereit und führten dies aus. Hierauf wurden % bon Hrn. v. Bennigſen 


beauftragt, dem Grafen Hoverden officiell mitzutheilen, daß er trotz des ſoſſich 


löͤtzlich eingetretenen Meinungswechſels des Herrn von Ludwig jetzt keine 

eranlaſſung mehr habe, Satisfaction von dieſem Herrn zu ſuchen oder 
ſich auch nur mit demſelben in irgend eine weitere Verhandlung einzulaſſen. 
Dieſes Auftrages entledigten ſich die Unterzeichneten und machten ſchließlich 
dem Praſidenten des Hauſes und den Vorſtänden der Fractionen von den 
vorſtedend verhandelten Vorgängen auf Veranlaſſung des Herrn von Ben⸗ 
nigſen Mittheilung. — Berlin, 8. Februar 1881. Unterzeichnet: 1) Abg. 
Dr. Frhr. don Guſtedt, 2) Abg. von Griesheim.“ 

Auf Anregung der freiconſervativen Fraction wird für Herrn 
von Bennigſen ein Feſtmahl vorbereitet, zu welchem auf Theilnahme 
aller Parteien gerechnet wird. Präfident von Köller hat feine Theil: 
nahme bereits zugeſagt. 


Deutſchland. 
O. C. Landtags⸗ Verhandlungen. 

56. Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 8. Februar. 

ierten Am Miniſtertiſche Graf zu Eulenburg, Maybach und Com: 
miſſarien. 

Das Haus ſetzt die Berathung der Novelle zur Kreisordnung fort. 

Bei § 51 (Amtsansſchuß) erklart der Miniſter des Innern auf eine 
Anregung des Abg. v. Zedlitz (Mühlbauſen), er werde im Wege der In: 
ſtruction dafür Sorge tragen, daß regelmäßige Berufungen des Amtsaus⸗ 
ſchuſſes ſtattfänden, ſo oft Material für deſſen Berathungen vorliege. 

54a, nach welchem gegen Verfügungen des Amtsvorſtehers, durch 
welche Beſchlüſſe des Amtsausſchuſſes beanſtandet werden, letzterem die 
Klage zuſtehe, wird angenommen, ein Antrag des Abg. Dirichlet, dem 
Amtsvporſteher die Pflicht aufzuerlegen, feine Verfügung im Wege der Klage 
zu rechtfertigen, wird vom Miniſtertiſche aus bekämpft und abgelehnt. 

$ 74 lautet nach der Commiſſion: „Der Landrath wird dom Könige 
ernannt. Der Kreistag iſt befugt, für die Beſetzung eines erledigten Sands 
rathsamtes geeignete Perſonen in Vorſchlag zu bringen. Geeignet zur Be⸗ 
kleidung der Stelle eines Landraths ſind diejenigen Perſonen, welche die 
Befabigung zum böberen Verwaltungs: oder Juſtindienſt erlangt haben. 
Diejenigen Perſonen, welche von einem Kreistage vorgeſchlagen werden, 
And auch dann als geeignet zur Bekleidung der betreffenden Landraths⸗ 
ſtelle zu erachten, wenn fie ſeit mindeſtens einem Jahre dem Kreiſe durch 
Grundbeſitz oder Wobnſitz angebören, und zugleich mindeſtens während eines 
vierjabrigen Zeitraumes: 2) entweder als Referendare in der Juſtiz oder 
Verwaltung, b) oper in Selbſtverwaltungsämtern der Kreiſe, des Bezirks 
oder der Provinz thätig geweſen ſind. 

Hierzu beantragen: 1) v. Meyer. den F 74 zu faſſen, wie folgt: „Der 
Landrath wird vom Könige ernannt. Die Kreisverſammlung iſt jedoch ber 
fugt, für die Beſetzung des erledigten Landrathsamtes Vorſchläge zu machen. 
Der § 16 des Geſetzes vom 11. März 1879 iſt aufgehoben“; 2) v. Heyde⸗ 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 9. Februar 1881. 


brand, im Alin. 4 ſtatt der Worte: „Diejenigen Perſonen, welche — wenn 
ſie:“ zu ſagen: „Geeignet ſind ferner auch diejenigen Perſonen, welche ꝛc.“; 
3) v. Kröcher, die letzten beiden Sätze des § 74 fo zu fallen: „Geeignet 
zur Bekleidung der Stelle eines Landraths find die im Kreiſe angeſeſſenen 
Großgrundbeſitzer, welche mindeſtens während eines vierjährigen Zeitraumes 
a. entweder als Referendare in der Juſtiz oder Verwaltung, b. oder in 
Selbſtverwaltungsamtern der Kreiſe, des Bezirks oder der Provinz thätig 
geweſen ſind. Ferner ſind als geeignet diejenigen Perſonen zu erachten, 
nei die Befähigung zum höheren Verwaltungs: oder Juſtizdienſt erlangt 
aben.“ 

Abg. v. Hepdebrand: Faſt auf allen Seiten des Hauſes iſt man 
darüber einig, daß die Qualificationen für die Landrätbe erleichtert werden 
müſſen. Meine Freunde und ich würden mit folgendem Paragraphen zur 
frieden fein: „Der Landrath wird vom König ernannt; die Kreistage find 
befugt, Vorſchläge zu machen.“ Denn wir haben das volle Vertrauen, daß 
die Krone und die ihre Intentionen ausfübrende Staatsregierung dieſes 
weitgehende Recht in keiner Weiſe mißbrauchen werde. Die landratbliche 
Qualification verlangt wiſſenſchaftliche Bildung, moraliſche Integrität, prat⸗ 
tiſches Verſtändniß der Verhältniſſe, Anſeben und Vertrauen bei der Be⸗ 
völkerung. Juriſtiſche Durchbildung kann nicht das weſentlichſte Erforderniß 
ſein. Mit zwei juriſtiſchen Prüfungen, ſollten ſie auch summa cum laude 
abgelegt ſein, erlangt man noch lange nicht die Qualification, an der Spitze 
eines Kreiſes zu ſtehen. Wohl aber muß der Landraih im Kreiſe angeſeſſen 
fein, dieſelben Pflichten erfüllen, wie die Bewohner des Kreifes und die⸗ 
ſelben Laſten tragen, die unter ſeiner Autorität ſeinem Kreiſe auferlegt 
werden. (Sehr richtig! rechts.) Er muß aber auch ſeldſtſtändig genug fein, 
um das Wohl feines Kreiſes mit Nachdruck zu vertheidigen nach oben und 
nach unten. Selbſiſtändige und darum auch zuverläſſige Charaktere werden 
die beſte Stütze für die Staatsregierung fein und auch dann das volle 
Vertrauen ibrer Kreiſe beſitzen, auch ohne irgend welchen juriſtiſchen Schliff. 
Der § 74 der Kreisordnung kann daher unmöglich ſo bleiben, wie er bier 
ſtebt, denn das doe 1883 darf nicht ablaufen, ohne daß irgend etwas 
über die Landrathsqualification zu Stande gekommen ift, dann würde näm⸗ 
lich der § 74 in feiner weſentlichen Bedeutung binfällig werden. 

Es ware ſehr bedenklich aus formalen Gründen unter Vertröſtung auf 
ein ſpäteres ſelbſtſtändiges Geſetz die Regelung der Landratbsfrage auf die 
lange Bank zu ſchieben. Deshalb halte ich es für dringend notbwendig, 
dieſe Angelegenheit ſchon bei Berathung unſerer Vorlage zu erledigen. Mit 
dem Commiſſionsvorſchlage ſtimmen wir im Ganzen überein, nur darin 
gebt er zu weit, daß die erleichterten Bedingungen für die Landraths⸗ 
qualification nur dann Anwendung finden ſollen, wenn der Kreistag von 
ſeinem Präſentationsrecht Gebrauch gemacht bat. Es ſoll alſo der Staats⸗ 
regierung die Gegenſeitigkeit nicht verbürgt und ſie und die Krone ſchlechter 
geſtellt fein. Daber unſer Antreg. Das Ernennungsrecht ſteht der Staats⸗ 
regierung und der Krone jedem Beamten gegenüber zu und es exiſtiren gar 
keine beſondere Vorſchriften für die Landräthe. Es handelt ſich bier nur 
darum, ob denn der Kreis der Perſonen, die für ein Landrathsamt in 
Betracht kommen können, für die Krone enger gezogen ſein ſollen als für 
die Kreistage. Jetzt haben die Kreiſe ein Präſentationsrecht, an das die 
Krone nicht gebunden ift; die Krone lann Candidaten ernennen, die beide 
juriſtiſche Prüfungen gemacht haben. Dem Könige iſt aber nach dem 
Reglement vom 13. Mai 1838 das Recht vorbehalten, von dem Landraths⸗ 
Cramen zu dispenſiren. Nach der Vorlage iſt zunächſt die Staatsregierung 
ebenfalls berechtigt, Candidaten zu ernennen, die die Befähigung zum 
böberen Verwaltungsdienſt haben. Sobald fie aber davon keinen Gebrauch 
macht, treten merkliche Beſchränkungen ein, inſofern der Kreis der Per⸗ 
ſonen, die zum Vorſchlag kommen lönnen, enger gezogen wird. Nun aber 
dieſe beſchränkenden 1 noch von der Präſentation der Kreis⸗ 
tage abhängig machen, das muß jedenfalls dem Zuſtandekommen des Ge⸗ 
ſetzes entgegenſteben. (Sehr richtig! rechts.) 

Wenn nun der Fall eintritt, daß der Kreistag von ſeinem Präſentations⸗ 
recht nicht Gebrauch macht! Es ſind vielleicht mehrere Perſonen im Kreiſe, 
welche die volle Qualification haben, die aber der Kreistag zu präfentiren 
ablehnt, vielleicht weil verſchiedene politiſche Strömungen ie geltend machen. 
Für dieſen Fall fol es nach den Beſtimmungen der Commiſſion nicht möglich 
ſein, einen anderen Menſchen heranzuziehen als einen mit den Verhältniſſen 
unbekannten Aſſeſſor. Die brauchbaren Leute im Kreiſe find da, aber die 
Staatsregierung darf fie nicht ernennen! Und fragen Sie die Kreis⸗ 
bevölterung, wen fie lieber haben, einen unbekannten Aſſeſſor oder einen 
mit den Verhältniſſen vertrauten Mann, fo wird fie ſich jedenfalls für den 
bekannten Mann und nicht für den fremden Aſſeſſor entſcheiden. (Sehr 
richtig! rechts.) Die Staatsregierung bat energiſch erklärt, für ſie würde 
der Commiſſionsvorſchlag nur acceptabel fein mit meinem Amendement. 
Iſt denn dieſer Differenzpunkt wirklich von fo principieller Wichtigkeit, um 
daran das ganze Geſetz ſcheitern zu laſſen? Namentlich bitte ich die Herren 
vom Centrum, deren Intentionen und Vorſchlag wir ſoweit entgegengekommen 
ſind, auch unſer kleines beſcheidenes Unteramendement mit in den Kauf 
u nehmen. (Aha!) Die Herren vom Centrum find ja in ſolchen Fragen 
ehr vorſichtig, aber doch zu praktiſch, um in dieſem Punkte die eigene Ans 
t in den Vordergrund zu ſtellen. Es iſt ja din und wieder in der Hitze 
des Culturkampfes ein Mißgriff gemacht worden (Rufe im Centrum: ſehr 
viele), aber aus ſolchen einzelnen Fallen Tönnen Sie nicht auf das Game 
ſchließen, und dann boffe ich auch, daß wir am Ende dieſes Culturkampfes 
ſteben (Rufe im Centrum: noch lange nicht!) 

ch babe ſchon in der Generaldiscuſſion darauf hingewieſen, daß dies 

der einzige überhaupt noch beſtehende Differenzyunkt iſt. Damals wurde 
ſogar vom Centrum ausgeführt, daß, wenn die Landrathsfrage nach meinen 

Intentionen geregelt werden würde, manche ihrer Bedenken ſchwinden 

würden. Deshalb bielt ich mich für berechtigt, auf ihre Zustimmung zu 

hoffen. Der Abg. Windthorſt (Bielefele) ſagte feiner Zeit, Regierung wie 

Landtag batten daſſelbe Intereſſe, ſich über die zuzulaſſenden Ausnahmen zu 

berftändigen, ob das aber in der Richtung geſchäbe, die Ausnahmen zu ber 

ſchränken auf präſentionsfahige oder vorſchlagberechtigte Kreiſe, oder ob in 

der Beziehung der Staatsregierung die Gegenſeitigkeit zu verbürgen ſei, ware 

für ihn keine Frage von principieller Bedeutung. (Hört! hört! rechte.) Was 

er damals nicht für principiell erklärte, das ſollte es doch auch beute für die 
Liberalen nicht fein, um daran die ganze Angelegenbeit ſcheitern zu laſſen. 
Die Herren von der jreiconferbatiben Partei find in der Steuerfrage an⸗ 

derer Anſicht als wir, in der Landratbsfrage aber gehören ſie naturgemäß 

auf unſere Seite. (Sebr richtig!) In dieſer Frage Alles abzulebnen liegt 
ſchwerlich im Intereſſe des Landes und wäre ſchwer vor Iren Wählern zu 

verantworlen, dies könnten wir zwar für „frei“, aber nicht für „conſervatid“ 
balten. (Sehr richtig!) Laſſen Sie hier nur praktiſche Erwägungen walten, 
tragen Sie dem Wunſche des Landes Rechnung, daß endlich der ungewiſſe 
Zuſtand des Jahres 1879 * werde. Der Abg. Hanel äußerte in der 
Generaldiscuſſion, die liberale Partei werde Schritt für Schritt auf dieſem 
Gebiete zurückgedrängt. Iſt er legitimirt, jo im Namen der ganzen libe⸗ 
ralen Partei zu ſprechen? Ich glaube, daß ein großer Theil derſelben ernſt⸗ 
lich beſtrebt iſt, die früheren Fehler zu verbeſſern und dleſer Theil wird 
nicht zurückgedrängt. Daß es freilich mit den fortſchrittlichen Theorien 
nichts iſt, wird immer mehr die Ueberzeugung des Landes und eines Tages 
werden Manche von Ibnen gam aus dem Haufe verſchwinden. (Rufe 
links: Abwarten) Im Lande würde man es nicht verſteden, die Sache 
nabe vor ibrem Abſchluß an einem Punkle ſcheitern zu laſſen, der doch 
teinen Anftoß bilden kann für diejenigen, welche das ernſiliche Intereſſe 
haben, etwas zu Stande zu bringen. (Beifall rechts.) 


Abg. v. Hüne: Durch die Commiſſionsbeſchlüſſe werden die der 
Krone in keiner Weiſe alterirt. An das Bräfentationsreiht 8 een 
tretung fei die Regierung jedoch jetzt ſchon gebunden. Auch fei die Regie⸗ 
rung nicht gehindert, grundaugeſeſſene Einwohner des Kreiſes zu Landräthen 


zu mm 

9. p. Zedlitz (Mühlbauſen): Sehr triſtige Gründe ſprechen dafür, 
daß die Lindrathsſtage nicht mit der Kreisordnung zu es iſt, I 
geſehen davon, daß die Abänderung einzelner Beſtimmungen der Kreis⸗ 
ordnung zur Folge haben würde, daß bezüglich dieſer Frage in den einzel⸗ 
nen Landestheilen eine verſchiedene Regelung ſtattfände. Ich möchte nicht, 
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vaß eine fo ſchwierige Frage, wie die Landrathsfrage, unter der Zwangslage 
des Zuſtandekommens dieſes Geſetzes erledigt werde; ſie muß ru 
meines Erachtens an der Hand von Vorſchlagen der Regierung geprüft und 
zur Löſung gebracht werden. Die Regierung wird, um die Kreisordnung 
durchſetzen zu können, in die Zwangslage verſetzt werden, den Commiſſions⸗ 
beſchluß anzunehmen. Wir können uns daher mit dem Vorgeben des Vor⸗ 
redners nicht einverſtanden erklären und bitten unter Ablehnung aller An⸗ 
ie die Regierungsvorlage anzunehmen. Die Regierung bitten wir, bal⸗ 
digſt ein Geſetz zur Regelung dieſer Frage vorzulegen. 

Abg. Windtborſt: Es iſt immer ſehr bequem, die Löfung ernſter 
Fragen zu vertagen. Es iſt aber eine Compoſition des Hauſes möglich, 
welche eine weniger wünſchenswerthe Löͤſung herbeiführen würde, als die 
jetzige. Wir verlangen in dem Commiſſionsantrag nur, daß der Landtag 
und die Regierung diejenigen Beſtimmungen fanctioniren, über welche fie 
früher einig geweſen find, und bezüglich deren die Anſchauung der Regie⸗ 
rung ſich erſt beim Amtsantritt des jetzigen Miniſters geändert hat. De 
urſprünglichen Idee des Landrathsamtes gegenüber, die Geſchafte deſſelbe n 
durch einen im Kreiſe angeſeſſenen bedeutenden Grundbeſitzer wahrnehmen 
zu laſſen, ſeben wir jetzt faſt in der Hälfte der Monarchie das bureaukrati⸗ 
ſche Princip vollftändig zur Durchführung gekommen, in der anderen Hälfte 
mindeſtens entſchieden vorwärts geben. Im Miniſterium des Innern geht 
die Tendenz entſchieden dahin, die Landräthe nur aus ſolchen Elementen 
zu nehmen, die de böberen Examina gemacht baben. Hätte der Abg. von 
Heydebrand das Hauptgewicht auf das Grundbeſitzerelement gelegt, jo würde 
ſich vielleicht eine Mehrheit für ſeinen Antrag haben erreichen laſſen. Der 
Miniſter hat kein anderes Mittel ſich von der Qualification eines Candi⸗ 
daten zu informiren, als das Examen. Die Kreiſe ſind aber in ihrem Ur⸗ 
theil nicht ſo beengt: fie lernen die Leute in ihrer Praxis kennen, feben fie 
unter ihren Augen leben und wirken, und dieſes im Leben abgelegte Era» 
men hat für mich einen größeren Werth, als das am grünen Tiſche. Auch 
uns iſt daher der im Kreiſe wurzelnde Landrath lieber, als der junge 

ſſeſſor. Leider bat man uns im Weſten reichlich mit Aſſeſſoren beſchenkt 
und uns die angeſeſſenen Landräthe, die Vertrauensmänner ihrer Kreiſe, 
— ‚Bon einer Zwangslage ift bier nicht die Rede; wir haben voll 

dige Freiheit der Entſchließung. Benutzen wir dieſe, um den Knoten 
endlich zu löſen. (Beifall im Centrum.) 

Miniſter Graf zu Eulenburg: Zunäachſt ein Wort zu Gunſten der 
nicht im Kreife angeſeſſenen Landrälhe, wie fie der Commiſſionsbeſchluß im 
Auge hat. Man deducirt fo, als ob Vertrauen im Kreiſe nur ein Landrath 
haben konne, der aus deſſen Wahl oder Präjentation bervorgegangen iſt, 
und die ohne dieſen Vorgang ernannten alles Vertrauens baar ſeien. So 
ftebt die Sache nicht. Bei unbefangener Prüfung wird man finden, daß 
die letzteren keineswegs zu ſolchen Ausſtellungen Anlaß geben. Dennoch 
iſt es völlig mein Wunſch, daß entsprechend der urſprünglichen Entſtebung 
des Landratbsamts die na des Kreistags, Candidaten in Vorſchlag 

u bringen, in zweckmäßiger Weiſe erhalten wird, und die Landräthe aus 

en Kreiseingeſeſſenen entnommen werden. Von dieſem Standpunkt aus 
babe ich bereits in der Commiſſion erklärt, daß ich mich dem Verſuch, bei 
dieſer Gelegenheit die Sache zu regeln, widerſetzen werde. Vorausſetzung 
ilt allerdings, daß es gelingt, eine Vereinbarung in dieſer Beziehung zu er⸗ 
zielen, ſonſt würde eine Zwangslage geſchaffen werden, die ich nicht accep⸗ 
üiren könnte. Denn leugnen läßt ſich nicht, daß der eigentliche Ort, dieſe 
Angelegenheit zu regeln, dier nicht iſt. Eine ſolche Vereinbarung kann auf 
Grund der Commiſſionsbeſchlüſſe nicht zu Stande kommen. Die Regierung 
kann nicht davon abgeben, daß auch ihr die Befugniß beigelegt werde, Can⸗ 
didaten mit dieſer Qualification zu ernennen — eine Forderung, die bereits 
vor meinem Amtsantritt aufgeſtellt war. Ich gebe zu: Iböber als jedes 
vorgeſchriebene Examen ſteht das „Examen durchs Leben“ und wenn auf 
Grund dieſer Vorbedingung das Anerkenntniß der betheiligten Factoren 
binzutritt, daß das „Examen durchs Leben“ beſtanden, die praktiſche Quali⸗ 

ation vorhanden ſei, dann beſteht allerdings kein Bedenken gegen eine 
olche Ernennung. Der Irrtbum des Vorredners liegt aber darin, daß 
über dieſes „Examen durchs Leben“ allein die Kreisvertretung entſcheiden 
könne: das lönnen auch Andere, die in der Lage geweſen find und ſich die 
Mühe gegeben haben, die Geſchaftsführung und das ganze öffentliche Leben 
der Betbeiligten ins Auge zu faſſen und ſich darüber ein Urtheil zu bilden. 
Ebenſo wie die Kreis vertretung in der Lage fein kann, Leute, die durchs 
Leben examinirt ſind, zu ernennen, ebenſo muß ich das für mich in An⸗ 
ſpruch nehmen. Diejenigen, die wollen, daß die Landräthe den Kreiſen 
angehören, müßten gerade dieſer Forderung vollen Beifall zollen, weil die⸗ 
ſelbe eine weit umfangreichere Anwendung jenes Princips ermöglicht, als 
wenn die Regierung allein qualificirte Landräthe zu ernennen in der Lage 
iſt. Uebrigens verſtebe ich die dagegen erhobenen Bedenken nicht, da der 
Kreis der Perſonen und die Zahl der Stellen, in denen die Regierung von 
dieſem Rechte Gebrauch machen kann, außerordentlich beſchränkt iſt. Der 
Abg. Windtherſt hat behauptet, die weſtlichen Provinzen hätten Urſache, 
mit einigen Ernennungen von Landräthen unzufrieden zu fein. Ich kann 
verſichern, daß dort mit ebenſoviel Sorgfalt, wie in den übrigen Theilen 
der Monarchie, darauf geſehen wird, geeignete und den Verhältnifien der 
Kreiſe entſprechende Landräthe zu ernennen, welche das Vertrauen der Ein: 
eſeſſenen zu erwärmen vermögen, wie es thatſächlich vielfach geſchehen iſt. 
Heß durch den bedauerlichen kirchenpolitiſchen Conflict manchmal Differenzen 
beſtehen, iſt nicht wunderbar. Wenn aber in größerem Umfange, als es 
wirklich der Fall iſt, die Beurtheilung und Befürchtung, die der Abgeordnete 
Windtborſt in den weſtlichen Provinzen angeführt hat, zutrifft, ſo gebört 
doch das nicht bierher, wo es ſich um die öſtlichen Provinzen handelt und 
wo ähnliche Einwendungen nicht erhoben find. In der Hauptſache bin ich 
der Meinung, daß im Weſten wie im Oſten man recht thun wird, eine 
Qualification der Landrathe zu ſchaffen und bei 45 derſelben nach 
beiden Seiten ſowohl für die Präſentation der Kreiſe als für die Regierung 
dieſelben Bedingungen aufzuſtellen. Es wird das für die Entwickelung des 
Inſtituts nur förderlich ſein. (Beifall rechts.) ee 
Abg. v. Wedell⸗ Piesdorf: Der Meyer'ſche Antrag iſt mir eigentlich 
ſehr ſympathiſch, da er an die Stelle der Qualification das Vertrauen der 
Kreißbertretung ſetzt. Ich nehme aber den durch den Abg. v. Heydebrand 
verbeſſerten Commiſſionsvorſchlag lieber an, weil er den Kreis der Bewer⸗ 
ber um das Amt auf die ſeit Jabresfriſt mit Grundbeſitz anſäſſigen be⸗ 
ſchränkt. Die Eigenſchaft eines Großgrundbeſitzers, die der Antrag von 
Kröher verlangt, kann man auch durch einen Scheinkauf erwerben; der 
Antrag enthält daher keine weſentliche Aenderung und erſchwert unnütz 
die Verſtändigung. Die Regelung durch ein beſonderes Geſetz kommt bis 
1. Januar 1884 möglicherweiſe nicht zu Stande, und dann bleibt es 
ee Geſetz von 1879, wonach die Qualification 2. boͤheren Juſtiz⸗ 
und Verwaltungsdienſt für das Landrathsamt erforderlich iſt. Auch würde 
ein ſolches Geſet das Zuſtandekommen von Kreis⸗Ordnungen für alle 
Provinzen vorausſetzen, ſonſt haben wir nicht die Kreis⸗Vertretungen, die 
den Landrath wählen ſollen. Auch iſt es kein Unglück, wenn die Beſtim⸗ 
mungen über die Präfentation in den verſchiedenen Provinzen verſchieden 
ausfallen. In den öftlihen Provinzen iſt die Wahl der Landraäthe alt⸗ 
bergebracht, und der Verluſt oder eine Einſchrankung dieſes Wahl: 
rechts würde ſehr ſchwer empfunden werden. In Hannover ſind die Amt⸗ 
männer nie gewählt worden, bei dieſem Zuſtande kann es auch verbleiben. 
Dem Centrum gegenüber demerke ich, daß das Vertrauen der Kreisver⸗ 
tretung die Qualification nicht erſetzen, ſondern nur beweiſen kann, die Re⸗ 
tierung aber ſich dieſen Beweis auch allein verſchaffen kann. Wollte die 
Nie ierung Ihnen Landrätbe aufdrängen, welche den Culturkampf tragen, 
ſo brauchte fie nur Aſſeſſoren dieſer Art zu geben, deren es genug giebt. 
ei Annahme unſeres Antrages fällt die Sache nicht ſo bureaukratiſch aus, 
als nach dem der Commiſſion, nach welchem die Regierung, wenn ſie die 
Wahl des Kreiſes nicht berückſichtigen will, einen Aſſeſſor ſchicken muß. 
Wenn zahlreiche Aſſeſſoren Gleiches geleiſtet haben, wie die gewählten Land⸗ 
räthe, fo liegt das daran, daß fie nothwendiger Weiſe die Richtung ihrer 
gewählten Vorgänger eingeſchlagen haben. Ich bitte den Miniſter, wenn 
unſer Standpunkt keine Majoritat finden ſollte, den der Commiſſion zu 
acceptiren. Man fürchtet im Lande ſehr, daß wir durch das Geſetz von 
1879 das allbergebrachte Inſtitut der anſäßigen Landräthe verlieren. Wenn 
wir dieſes althergebrachte Stuck von Selbstverwaltung verlieren, dann kann 
—7 ve 785 übrige formale Selbitverwaltung geſtohlen werden. (Bei⸗ 
all rechts. 0 5 
. Abg. Hänel: Der Miniſter beklagt ſich mit Unrecht über die angeblich 
durch den Commiſſionsbeſchluß geſchaffene Nothlage. Der Minifter bat 
bereits früher erklärt, daß die Regierung dieſe Frage regeln wolle. Wir 
waren urſprünglich dagegen, mußten aber, da wir überſtimmt wurden, 
ſchließlich materiell Stellung nebmen. Da der Miniſter nur ſagt, das 
Geſetz werde durch den Commiſſionsbeſchluß in Frage geſtellt, ſo nehme ich 
an, daß die Regierung denſelben noch nicht pofitiv ablebnt. Thut fie 
Letzteres, To bleibt es bei dem, ihr ſelbſt nicht angenehmen Zuſtand des 
Geſetzes von 1879. Nach der neuen Verwaltungs ⸗Geſetzgebung iſt zwar 
das Verlangen nach einem juriſtiſch vollkommen qaualificirten Landrath 
nicht mehr fo ungerechtfertigt, da die Staatsverwaltung jetzt mit ibm ge⸗ 
meinfam von Organen der Selbstverwaltung ausgenbt wird, die dieſe 
Garantie nicht bieten. Die Nationalliberalen haben deshalb früher auch 
darauf beſtehen wollen, daß ein Mitglied des Kreistages dieſe juriſtiſche 
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Qualification befige. Wir ſteden auf dieſem ſtrengen Standpunkte nicht, 
ſondern meinen, daß der Landrath, weil er außer der Staatsverwaltung 
auch bei der Communal⸗Verwaltung mitzuwirken hat, die mindere Quali- 
fication durch das Vertrauen des Kreiſes erſetzen kann. Das letztere aber 
können wir nicht entbehren. Darin liegt keine einſeitige Bevorzugung des 
Kreiſes vor der Krone, denn die Kreis vertretung eniſcheidet nicht 1 
es muß vielmehr die Ernennung durch die Regierung hinzukommen. Alle 
Gründe ſprechen daher für die Annahme des Commiſſions⸗Antrages. Dem 
Abg. v. Heydebrand erwidere ich, daß ich keineswegs deswegen gelacht babe, 
weil er hier praktiſche Dinge zur Sprache gebracht bat, ſondern weil er dies 
mit fo großer Emphaſe und in jo draſtiſcher Weiſe that, indem er be 
bauptete, daß das ganze Land erwarte, daß dieſe Frage in feinem Sinne 
entſchieden werde. 

Miniſter Graf zu Eulenburg; Der Commiſſionsantrag giebt zwar 
der Kreisvertretung nicht die einſeitige Entſcheidung über die Anſtellung 
des Landraths, aber er geht davon aus, daß die Kreisvertretung allein 
beurtheilen könne, ob Jemand praktiſch für das Amt befähigt ſei. Ich habe 
mich in der erſten Leſung nur unter der Vorausſetzung mit der Regelung 
dieſer Frage für einverſtanden erklärt, daß eine Verſtändigung zwiſchen der 
Regierung und dem Hauſe zu Stande käme. f 

Abg. v. Meyer (Arnswalde): Die Liberalen verſtehen unter Selbſt⸗ 
verwaltung moͤglichſt frei gewählte Beamte, wie die Bürgermeiſter; die 
Bürgermeister find aber nur eine andere Art von Bureaukratie, namlich 
eine Wahlbureaukratie, und nicht Gemeinde⸗Vorſtand, ſondern Diener 
der Gemeinde. Sie gehören der Gemeinde nur inſofern an, als ſie vom 
erſten Tage an wünſchen, in eine andere mit böherem Gehalt verſetzt zu 
werden. Ich will die Sache im liberal⸗ariſtokratiſchen Sinne — das iſt 
kein Widerspruch, denn eigentlich find ja nur die Ariſtokraten liberal — 
nach Stein'ſchen Ideen ordnen. Die Idee der Selbstverwaltung iſt im 
Landrathsamte, wie es in den alten Provinzen beſteht, verwirklicht. Die 
Landräthe find bier meiſt Großarundbeſitzer. Der Großgrundbeſitz iſt die 
beſte Schule für die Landrätbe, die beſte Abwehr gegen Beſchwerden, da 
Alles, was dem Kreiſe ſchadet oder nützt, den Großgrundbeſitzer am meiſten 
betrifft, und das beſte Mittel zur Verſtändigung mit der bäuerlichen Ber 
völkerung. Auch der Paſtor, der Land beſitzt, ſtimmt mit der Gemeinde 
immer mehr überein, als der, welcher von ihr blos Geld bezieht. Als 
Ariſtokrat beſitzt der Großgrundbeſitzer das größte Vertrauen der Bauern, 
ge der eigentlich ariſtekratiſche Stand find noch beute bekanntlich die 

auern. 

Die Abgeordneten Rickert und Richter haben mich als den einzig wahren 
Conſervativen außer ihnen bezeichnet. Ich wende mich nun an dieſe beiden 
conſervativen Koryphäen, daß fie mich in diefer Sache unterſtützen. (Heiter⸗ 
keit.) Die Statistik der Berufsklaſſen, aus welchen die Bürgermeiſter in 
den Städten gewählt werden, beweiſt, daß die Stadte eine Qualification 
bei ibren Bürgermeiſtern überhaupt nicht wollen. Sie meinen, der Bürger: 
meiſter wird als ſolcher geboren und das iſt auch ganz richtig, wenn man 
annimmt, daß wer eine Sache nicht gelernt hat, fie am beiten berftebt. Ich 
babe übrigens trotz dieſes Grundſatzes unter 15 Bürgermeistern nur drei 
gefunden, die ſich nicht bewährten und das iſt ein glänzendes Zeugniß für 
die Wahl der Städte. Man könnte alſo auch die Landrathe von der 
Qualification ganz entbinden. Wenn wir blos Grundbeſitz erfordern, fo 
gewährt das keine volle Sicherheit; ich hatte einen Collegen, der dadurch 
Grundbeſitzer geworden war, daß er ſich einen Orangenbaum gekauft hatte. 
Beet Durch den Verwaltungsdienſt könnte der Candidat die Qua: 
ification nur dann erwerben, wenn er vier oder fünf Aemter gleichzeitig 
hätte, da die einzelnen Aemter ihn nicht genügend beſchäftigen. Trotzdem 
möchte ich nicht, daß das Geſetz ſelbſt die Regierung an die Auswabl unter 
den Großgrundbeſitzern bindet. Wir würden auf dieſe Weiſe eine große 
gahl tauglicher Candidaten ausſchließen, z. B. die Söhne der Großgrund⸗ 

ger des Kreiſes, welche ihren Wobnſitz im Kreiſe nur dadurch verloren 
haben, daß fie ſich behufs ihrer Ausbildung in anderen Kreiſen aufhalten. 
— Ich bitte, es deshalb bei meinem Antrage zu belaſſen und hoffe, daß 
die Regierung das alte Verhältniß wieder berſtellen wird, nach welchem die 
0 „Broborundbeis anſäſſigen Landrätbe die überwiegende Mehrzahl 

ildeten. 

Abg. Dirichlet: Die geringſchätzige Meinung des Abg. von Wedell⸗ 
Piesdorf über die anderen Inſtitute der Selbſtverwaltung, als den gewähl⸗ 
ten Landrath, laſſen es Saen 0 erſcheinen, wenn wir bei allen Anträgen 
dieſer Herren daran zweifeln, ob ſie es mit der Selbſtverwaltung wirklich 
ernſt meinen; daß man nur als Großgrundbeſitzer die nötbigen Erfahrungen 
für das Landrathsamt ſammeln könne, dürfte nicht in allen Provinzen zu⸗ 
treffen. Jedenfalls werden diejenigen a welche ihre Güter perſoͤn⸗ 
lich und direct bewirtbſchaften, beſſer orientirt ſein, als die boden 22 
welche ihre Güter durch einen Inſpector oder eine andere Mittelsperſon ver⸗ 
walten. Die Conſervativen ſcheinen den jetzigen Großgrundbeſit mit den 
alten Rittergütern zu verwechſeln. Heute, wo Jeder, ſelbſt ein Semit, ein 
ſolches Grundpſtück kaufen kann, kann Ihnen der Beſitz eines ſolchen doch 
nicht mehr ſo werthvoll erſcheinen. Wenn die Bauern der eigentliche 
ariſtokratiſche Stand find, fo muß ibr größtes Vertrauen ein Bauer und 
nicht ein Großgrundbeſitzer genießen. Herr von Heydebrand appellirt von 
der geordneten ſtändiſchen Kreisverwaltung an ein Plebiscit der Kreisbevöl⸗ 
kerung. Das iſt ein revolutionarer Standpunkt, den wir nicht theilen. 

Abg. b. Kröcher molivirt feinen Antrag damit, daß er dem Wunſche 
des Abg. Windthorſt nachkommen und die mit Großgrundbeſitz angeſeſſenen 
Landräthe den Aſſeſſoren vorgezogen ſeben wolle. Er meine natürlich den 
Großgrundbeſitz im Sinne der Kreisordnung und nicht die alten Rittergüter. 
Eventuell möge man den Commiſſionsantrag annebmen, der durch die 
Kreisvertretung das rette, was er ohne dieſelbe retten wolle. Die Regie: 
rung möge durch Annahme dieſes Antrages beweiſen, daß im Minifterium 
Bu die Tendenz berrſche, bureaukratiſche Elemente in die Landrathsamter 
zu bringen. ws 

Abg. Born: Für uns bleibt noch immer entſcheidend, daß die größere 
Qualification, die wir ſonſt für die Stellung und das Amt eines Land: 
raths, namentlich nachdem derſelbe als folder zugleich Vorſitzender des 
Verwaltungsgerichtshofes des Kreiſes geworden iſt, fordern, uur dann zu 
Gunſten einer geringeren Qualification zurücktreten kann, wenn durch das 
Vertrauen des Kreiſes Perſonen für dies Amt in Vorſchlag gebracht werden. 
Wo aber dies Vertrauen fehlt, da muß unter allen Umſtänden die Quali⸗ 
fication für den höheren Verwaltungsdieuſt oder den böberen Juſtizdienſt 
gefordert werden. Es iſt dies ganz analog mit der Wahl reſp. Ernennung 
der Bürgermeiſter, für die ja auch ausdrücklich die gedachten Qualificationen 
erfordert werden. Nur gehen wir bei den Landräthen gar nicht einmal fo 
weit, indem wir anerkennen, daß die geringe Qualiſtcation durch das Ver⸗ 
trauen erſetzt werden kann. Wenn nun Herr v. Meyer ſich immer den 
Landrath in erſter Linie als Vertreter des Großgrundbeſitzes und in zweiter 
als Vertreter der Bauern boritellt, dann mochte ich wiſſen, wo denn eigentlich 
wir Städter bleiben! Wir wollen doch auch unſeren Landrath daben. Ich 
halte es demnach für nöthig, darauf binzuweiſen, welche Qualification wir 
an den Landräthen verlangen. Und da balte ich es für gerecht, daß, 
wenn man für die Bürgermeister die bödere Onalıfieation fordert, dieſelde 
auch für die Landräthe nötbig iſt, da doch die Städte in den Kreiſen auch 
Berlückſichtigung finden müſſen. 

In der Abstimmung werden ſämmtliche Anträge abgelehnt und der 
Commiſſionsvorſchlag angenommen. Für denſelben ſtimmen Fortſchritt, 
Seceſſioniſten, Centrum, Polen, Nationalliberale und ein ſehr großer Theil 
der Conſervativen; gegen denſelben ſtimmen die Freiconſervativen und etwa 
30 Conſervative. ; 

Zu $ 113, welcher von der Wahl der Kreistagsabgeordneten handelt, 
führt Aba. Rickert einen Fall an, in welchem der Wahlvorſtand die er⸗ 
folgte Wahl eines Abgeordneten aus Zweifel an feiner Paſſivlegitimation 
einitweilen nicht proclamirt, ſich erſt lange Monate nachher über die Un: 
giltigteit der Wahl ſchluͤſſig gemacht und darauf ſofort den Gegencandidaten 
des Gewählten, auf den nur eine ganz geringfügige Stimmenzahl gefallen 
ſei, einberufen habe. Unter der Zuſtimmung der Abgeordneten Hanel 
und Wehr erklärte der Minifter des Innern, daß in allen dieſen 
Punkten gefehlt worden ſei. Die erfolgte Wahl eines Abgeordneten müſſe 
ſofort proclamirt werden und die Prüfung feiner Wahlfäbigkeit auch in 
möglichſter Schnelle erfolgen. Entſcheide der Wahlvorſtand ſich für die Ver⸗ 
nichtung der Wahl, fo habe er nur dieſelbe zu vollziehen und keinen Schritt 
darüber binanszugeben. Ibm ſtänden caſſatoriſche Beſugniſſe, aber nicht 
die Einberufung eines neuen Vertreters zu. a 

$ 118 beantragt Abg. Drawe dahin zu ändern, daß die Zuſammen⸗ 
berufung des Kreistags, ſobald dieſelde von einem Viertel der Kreistags⸗ 
abgeordneten oder von dem Kreisausſchuſſe verlangt werde, „innerhalb 
ſpäteſtens vier Wochen“ erfolgen müſſe. Er wünſcht die Einſchaltung 
dieſer Zeitbeſtimmung, da gegenwärtig öfter Fälle vorkämen, in denen die 
— die dringend notdwendige Berufung eines Kreistages ungebührlich 
verzögerten. 

Der Miniſter des Innern beſtreitet, daß ein praktiſches Bedürfniß 
für dieſen Antrag vorliege. Wenn ein Landratb in der gedachten Weiſe 
dringliche Sachen verſchleppe, fo werde feine vorgeſetzte Behörde guf er⸗ 
bobene Beſchwerde ihn ſicherlich zurechtweiſen. Eine Zeitbeſtimmung, die 
ein für allemal den Einberufungstermin feſtlege, habe ihre mißliche Seite. 


Es könne beiſpielsweiſe der Fall eintreten, daß der Kreistag ſo wie ſo i 
fünf Wochen zuſammentrete; in dieſem Falle könne nicht — a 
daß er acht Tage vorher nochmals zu einer beſonderen Sitzung zu: 
(ame b. tadelt die Einb 
g. v. Minnigerode tadelt die Einbringung des Antrags: a i 
rechte Seite babe viel Localſchmerzen, doch verzichte fie bei 925 ee 
80% I de zu e nig 8 
g. Rickert weiß nicht, wie die liberalen Parteien es dem V 
Recht machen ſollen; wenn fie Grundſätze erörterten, wären 1 
und wenn ſie, wie gegenwärtig, auf die praktiſchen Einzelfragen des Lebens 
eingingen, ſei es auch nicht recht. 
Der Antrag Drame wird darauf mit 151 gegen 146 Stimmen abgelehnt. 
m Uebrigen wird die Kreisordnungsnovelle obne Debatte erledigt. 
nan e 14 * Nächſte Sitzung Mittwoch 12 Uhe (Petitionen und 
Herrenhaus. 8. Sigung vom 8. Februar. 
2 Ubr. Am Miniſtertiſche Dr. Friedberg, von Puttkamer und Com⸗ 


miſſarien. \ 
Der Praſident, Herzog von Ratibor, theilt mit, daß das Mitglied des 


Herrenbauſes, Oberbürgermeiſter Gobbin (Görlitz), geſtorben iſt; das 
ehrt das Andenken des Verſtorbenen in Water We Ein 7 
ein Geſetzentwurf, betreffend die Wiederherſtellung zerſtörter rund bücher 
in Kolberg. Das Verwendungsgeſetz und den Staats baus baltetat hat 
der Präſident der Commiſſion für Staatsbausbalt und Finanzweſen über: 
wieſen. Die aus dem Abgeordnetenhauſe eingegangene Vorlage, betreffend 
8 8 in Oberſchleſien, iſt ebenfalls einer Commiſſion überwiefen 
orden. 
Der 32. Bericht der Staatsſchuldencommiſſion, betreffend die Verw 
des Staate ſchuldenweſens im Rechnungsjabre vom 1. April 1979 ung 
in einmaliger Schlußberathung nach dem Vortrage des Referenten Graf 
ka ee dien ohne Dis cuſſion durch Decharge⸗Ertheilung ers 
igt. 
Daſſelbe gefbieht mit dem Rechenſchaftsbericht, betreffend die Verwendun 
wälen erg SO 13 ns * der Sinterlegungsordnung be 
neten Fonds und de a erwähnten Geld i i 
vom 1. October 1879/80. a 2 ehe get 


Der Geſetzentwurf zur Abänderung und Ergänzung des Geſetzes, bes 
treffend die Erweiterung, Umwandlung und Neuerrichtung von Wittwen⸗ 
und Waiſenkaſſen für Elementarledrer vom 22. December 1869 wird ohne 
Discuſſion in der Faſſung des Abgeordnetenbauſes angenommen. 

Nachſte Sitzung Donnerstag 11 Uhr (Competenzgeſetz). 

Berlin, 8. Febr. [Amtliches] Se. Maſeſte i 
General Major 155 auer, 1 Reh — — 1 05 
den Stern zum Königlichen Kronen Orden zweiter Klaſſe; dem Poſtdirector 
Pinkenburg zu Nienburg a. d. Weſer den Königlichen Kronen⸗Orden 
dritter Klaſſe? dem Diakonus und Rector Scholz zu Nimpiſch den Königs 
lichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; ſowie dem Unteroffiier Menralh im 
5. Pommerſchen Infanterie⸗Reuiment Nr. 42, dem Maſchiniſten Franz 
Wegener zu Magdeburg und dem Feldauſſeber Karl Heidecke zu Wils⸗ 

leben, im Kreiſe Aſchersleden, die Rettungsmedaille am Bande verliehen. 

Se. Majeſtät der König dat dem Herzoglich ſachſen⸗altenburgiſchen Res 
gierungs⸗Rath Dr. Geutebrück zu Erfurt den Rothen Adler⸗Orden vierter 
de ede der Rönig’ bet den Repierunab-HRatb. 5 

e. Maje er König hat den Regierungs⸗Ra rei G 
Adolph Frank von „ — Schleswig zum est 
Rath und Regierungs: Abtheilungs-Dirigenten ernannt; der von der Stadt: 
verordnetenverſammlung zu Bielefeld getroffenen Wabl gemäß den bis⸗ 
berigen Bürgermeifter der Stadt Kreuznach, Gerichts⸗Aſſeſſor a. D. Bunne⸗ 
mann, als Bürgermeiſter der Stadt Bielefeld, ſowie der von der Stadt: 
verordnetenverſammlung zu Remſcheid getroffenen Wahl gemäß den Ger 
richts⸗Aſſeſſor Otto Krey zu Grimmen als deſoldeten Beigeordneten der 
Stadt Remſcheid, Regierungsbezirk Düſſeldorf, für die geſetzliche Amtsdauer 
von zwölf Jahren beſtätigt. 

Dem Ober⸗Regierungs⸗Rath Freiherrn Frank von Fürſtenwerth iſt 
die Stelle als Dirigent der Abtheilung des Innern bei der Regierung in 
Schleswig übertragen worden. — Der Bank⸗Buchhalter Thurow it zum 
Vorſteher der Lombard⸗Controle und der Verwaltung der verſchloſſenen 
Depoſita bei der Reichs hauptbank ernannt. — Dem Roßarzt Waltder bei 
dem weſtpreußiſchen Landgestüt, ſowie dem Roßarzt und Geſtütshofs⸗Auffeber 
Prieſter bei dem Hauptgeſtüt Trakebnen it der Charakter Geſtülinſpeclor 
A worden. 

erlin, 8. Febr. Se. Maleſtät der Kaifer und König] 
empfing heute den Polizeipräfidenten von Madak, nahm milttalriſche 

Meldungen entgegen und hörte die Vorträge des Chefs der Admi⸗ 
ralität, Staatsminiſter von Stoſch, und des Chefs des Militair⸗Cabi⸗ 
nets, General⸗Lieutenants von Albedyll. 

[Ihre Majeſtät die Kaiſerin und Königin] war geſtern 
Nachmittag in dem Vortrage des Evangeliſchen Vereins anweſend. 
Abends erſchienen Beide Kaiſerl iche Majeſtäten auf dem Balle 
Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten des Kronprinzen und der Ihrer 
Kronprinzeſſin. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kron⸗ 
prinz] nahm im Laufe des geſtrigen Vormittags militairifhe Mel- 
dungen entgegen. Abends fand bei Ihren SKaiferlichen und. König: 
lichen Hoheiten dem Kronprinzen und der Kronprinzeſſin im König ⸗ 
lichen Schloſſe ein Ball ſtatt. (R.⸗Anz.) 

# Berlin, 8. Februar. [Zur Orientfrage.] Wie mir 
ſoeben von wohlunterrichteter türkiſcher Seite mitgethellt wird, haben 
die Verhandlungen zwiſchen der Pforte und den Mächten bezüglich 
einer in Konſtantinopel abzuhaltenden Conferenz zu dem Refultat 
einer Einigung Aber folgende Punkte geführt: Ausſchluß Griechen⸗ 
lands von der Conferenz, Verpflichtung der Pforte, vorher das Maris 
mum ihrer Conceſſionen anzugeben und Bezeichnung der Art und 
Weiſe, wie ſie die etwa concedirten Territorien auszuliefern gedenkt. 
In dem letzten großen, in Jildiz Kiosk abgehaltenen Gonfeil bildete 
den Hauptgegenſtand der Berathungen das Studium der ſtrategiſch 
wichtigen Punkte von Epirus und Theſſalien, um zu wiſſen, wie weit 
es von militäriſchem Geſichtspunkte aus möglich fein wird, die Grenze 
der in der Note vom 3. October von der Pforte Griechenland ange⸗ 
botenen Abtretungen noch zu erweitern. Ueber die Entſcheldungen 
des neuen, unter dem Vorſiz des Sultans ſelbſt zuſammengetretenen 
Conſeils iſt nichts bekannt geworden, und obwohl die friedlichen Aus⸗ 
ſichten immer mehr an Wahrſcheinlichkeit gewinnen, iſt doch ſicher, 
daß die Pforte, indem ſie die Mittel ſucht, den Krieg zu vermeiden, 
doch in ihren Rüſtungen nicht nachlaßt; jeden Tag gehen Truppen⸗ 
und Munitionsſendungen nach Albanien, nach Saloniki und den 
Dardanellen. Mir ſcheint es nach allen Andeutungen aber doch, als 
würde die Pforte, wie aufrichtig fie ſich auch den Mächten gegenüber 
zeigt und wenn auch die Mächte Griechenland auffordern werden, 
mit dem Reſultat der Conferenz ſich zu begnügen, dennoch Mittel 
finden würde, die Ausführung der Beſchlüſſe und ihrer eigenen Ver⸗ 
bindlichteiten unmöglich zu machen, indem fie die ganze Verantwort⸗ 
lichkelt von ſich ablehnt, betreffs der Folgen, welche daraus entſtehen 
könnten, daß man die Bevölkerungen gegen ihren Willen präciſtre. 
Die Griechen ihrerſeits fordern vor Allem die Garantie der Mächte 
dafür, daß die von der Türkel etwa zu übernehmenden Verbindlich⸗ 
kelten auch ausgeführt werden, denn ſonſt hätte Europa ja keln Recht, 
von Griechenland zu verlangen, daß es ſich mit den zu machenden 
Conceſſionen durchaus beruhigen ſolle, und die Griechen find nach 
wie vor überzeugt, beim erſten Kanonenſchuß von irgend einer Seite 
her Unterſtützung zu finden. — Auch Bulgarien, fo wenig Gewicht 
es in der allgemeinen Sſtuallon Europas hat, zieht doch die Aufmerk⸗ 
famtelt auf ſich wegen der Entlaſſung des Miniſters Zankoff. Der⸗ 
ſelbe hat den Schlauen ſplelen wollen, indem er das Gegentheil der 
en fagte; das hat er, wie die meiſten feiner Collegen, für 
„Diplomatie gehalten. Es war zwiſchen ihm und dem öſterreſchl⸗ 
ſchen General⸗Conſul in Sofia verabredet, dem Herrn Kerſak Zankoff, 
dem Neffen des Miniſters, dem bulgariſchen Delegirten bei der 
Donau⸗Commiſſion, Inſtructionen in einem beſtimmten Sinne zu 
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geben. Dies thellte der General⸗Conſul auch feiner Regierung mit; 
aber was geſchah? Als die Commiſſion verſammelt war, ſprach der 
bulgariſche Delegirte in ganz anderem Sinne als nachher der Mi⸗ 
niſter, ja, er wußte nicht einmal ein Wort von dem, was der Letztere 
verſprochen hatte. Baron Haymerle ſchrieb darauf, ſobald er die 
„bulgariſche Diplomatie“ erfahren hatte, an Fürſt Alexander, und 
theilte ihm dies Verfahren und die Unzuverläſſigkeit feines Miniſters 
mit, und Fürſt Alexander ſah ſich gemöthigt, Herrn Zankoff „wegen 
Lügen aus dem Cabinet zu jagen“ — wie es wörtlich hieß. Der 
Vorfall ſelbſt iſt nicht neu, iſt ſchon genügend beſprochen, erregt aber 
noch fo ſehr das Intereſſe der türkiſchen Höheren Kreiſe, daß ich ihn 
darum nicht übertzehen mochte, zumal er wichtige Folgen hat. Denn 
die ganze Bevölkerung des Orients war den Bulgaren günſtig ge: 
ſtimmt; aber die Handlungsweiſe der ſogenannten liberalen bulgariſchen 
Miniſter und der Directoren von Oſtrumelien (einer Art von Mi: 
niſtern) haben die Gunſt in Abneigung verwandelt, das bulgariſche 
Volk iſt faſt discreditirt und zwar durch die Schuld derer, welche die 
Regierung fo ſchlecht führen. Man iſt mit Recht verwundert, daß 
Fürſt Alexander den Herrn Karaveloff und ſeine gefälligen Collegen 
an der Spitze der Geſchäfte läßt; man entſinnt ſich, daß er Deutſcher 
iſt, und verdächtigt ihn — gewiß mit Unrecht — daß er ſolche 
Männer an der Macht läßt, um die Pläne Oeſterreichs, die Deutſch⸗ 
land ſicher nicht hindern wird, zu fördern. 

[Marine.] S. M. Knbt. „Cyklop“, 4 Geſchütze, Commandant Captlt. 
v. Schuckmann I, iſt am 9. Januar c. in Singapore eingetroffen. 

—— ]A— — —ꝓ—̃—Ä—ͤ . —— — La EEE 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 8. Febr. Die von den Arbeitern Körner und Finn 
behufs Beſprechung der Judenfrage einberufene Verſammlung des 
ſoclalen Arbeitervereins nurde nach äußerſt ſtürmiſchen, durch zahl: 
5 Soclaldemokraten veranlaßten Auftritten polizeilich 
aufgeloͤſt. 

Straßburg i. E., 8. Febr. Zu der Ergänzungswahl zum Be⸗ 
zirkstage im Canton Brumath, bei welcher der Candidat der ver⸗ 
einigten clericalen und Proteſt⸗Partet gewählt worden iſt, bemerkt die 
„Elſaß⸗Lothringiſche Zeitung“, daß dieſe Wahl an ſich eine politiſche 
Bedeutung nicht habe, ſondern nur durch die voraufgegangene Agt: 
tation. Die „Elſaß⸗Lothringiſche Zeitung“ bemerkt dann weiter: 
„Mit Bedauern haben wir einen namhaften Theil der katholiſchen 
Geiſtlichkeit eine mit ihrem Amte des Friedens und der Verföhnung 
ſchwer vereinbare Agitation betreiben ſehen. Eine derartige Ein⸗ 
miſchung der Diener der Kirche in die rein weltlichen Angelegenheiten 
des Landes entſpricht nicht den Intereſſen dieſes letzteren, ebenſo wie 
wir bezweifeln müſſen, daß der Gegenſatz, in welchen ein Theil des 
katholiſchen Clerus ſich offen zu der Friedens: und Verſöhnungspolitik 
des Statthalters geſtellt hat, den Intereſſen der katholiſchen Kirche in 
Elſaß⸗Lothringen zu entſprechen vermag.“ 

Paris, 8. Februar. Deputirtenkammer. Bei der fortgeſetzten 
Berathung des Eheſcheidungs⸗Geſetzes erklärte der Juſtizminiſter, 
‚er halte es für nothwendig, den Anhängern der ECheſcheidung 
einige Zugeſtändniſſe zu machen. Religiöſe Erwägungen ſeien bei 
den Debatten ausgeſchloſſen, da Frankreich keine Staats⸗Religion 
habe. Die Lage der Kinder ſei eben ſo beklagenswerth bei der 
Eheſcheidung, wie bei der körperlichen Trennung der Ehegatten. 
In Frankreich verknüpfe man mit dem Eheſtand den Begriff der 
Unauflösbarkeit. Die Eheſcheidung ſei in Frankreich niemals po⸗ 
pulär geweſen und würde die Keime zu einer Sittenverderbtheit 
legen. — Der Juſtizminiſter erklärte zum Schluſſe, er habe nur ſeine 
perſönlichen Anſichten auseinandergeſetzt und wolle die Kammer 
keinetzwegs beeinfluſſen. — Im weiteren Verlaufe der Sitzung wurde 
der Antrag auf Wiedereinführung der Eheſcheidung, welcher von der 
er; befürwortet worden war, mit 261 gegen 225 Stimmen 
abgelehnt. 

Paris, 8. Febr. Nachdem die Vereinigten Staaten von Amerika 
den Vorſchlag wegen einer internationalen Münzconferenz in Paris 
auf der Baſis der Doppelwährung von Gold und Silber an⸗ 
genommen haden, wird Frankreich nunmehr Einladungen zur Theil⸗ 
nahme an der Conferenz an die übrigen Mächte ergehen laſſen. Es 
iſt indeſſen noch ungewiß, ob dieſe Einladungen von Frankreich 
allein oder in Verbindung mit den Vereinigten Staaten ausgehen 
werden. 

London, 8. Februar. Unterhaus. Dilke antwortete Bourke: 
Göſchens alte Inſtructivnen find von Zeit zu Zeit durch Mittheilungen 
je nach Phaſen der Frage verändert und ergänzt worden. Göſchen 
kennt die Anſichten der Regierung über die jetzige Situation aus den 
mündlichen Mittheilungen Granville. Die Debatte der zweiten 
Leſung der iriſchen Zwangsbill wird hierauf fortgeſetzt. 

Madrid, 8. Febr. Die Weigerung des Königs, den Geſetzent⸗ 
wurf, betreffend die Convertirung der amortiſirbaren Schuld zu unter: 
zeichnen, erfolgte mit der Erklärung, daß behufs der erfolgreichen 
Durchführung der Operation und derjenigen, welche folgen, die Macht⸗ 
befugniſſe bis zur Beendigung der Operationen in derſelben Hand 
bleiben müſſen. Dies würde die Unabſetzbarkeit des Miniſtexiums 
auf ca. 18 Monate, ſelbſt gegen den Willen des Königs und der 
Kammer involviren. 

Madrid, 8. Febr. Der Minifter-Präfident hatte im Eingange 
des Geſetzentwurſes über die Convertirung der amortifirbaren Schuld 
einen Paragraphen eingeſchoben, in welchem es heißt, das Cabinet 
verdiene das Vertrauen der Krone. Der König weigerte ſich, dieſen 
Paragraphen zu billigen und erfolgte deshalb die bereits gemeldete 
Demiſſion des Cabinets. — Dem Vernehmen nach iſt Sagaſta, der 
Führer der liberalen Partei, zur Blldung eines nenen Cabinets be⸗ 
ruſen worden. Die Cortes follen, wie es heißt, aufgelöst werden. 

Madrid, 9. Febr. Das neue Miniſterium if conſtituirt. Sa⸗ 
gaſta Präſident, Armingo Auswärtiges, Camacho Finanzen, Alonzo 
Martinez Juſtiz, Campos Krieg, Pavia Marine, Alvareda Arbeiten, 
Cueſta Colonien, Gonzales Inneres. — Als Nachfolger des Parifer 
Botſchakters wird Marſchall Concha genannt. 

Athen, 8. Febr. Der Kriegsminiſter theilte in der Deputirten⸗ 
kammer ein Decret des Königs mit, durch welches die Mannſchaften 
der Nationalgarde im Alter von 31 bis zu 40 Jahren einberufen 
werden. Durch dieſe 10 Jahrgänge wird die bewaffnete Macht auf 
113,993 Mann erhöht. \ 

Kopenhagen, 8. Februar. Durch Schneeſturm und Eis iſt jede 
Verbindung mit Fünen und Schweden heute unmöglich gemacht. 


8. Febr. Der Dampfer „Egypt“ von der National: 
W Meſſing'ſche Linie) iſt bier — Dampf 


Telegraphiſche Courſe und Börfen -Nachrichten. 

W. g 8. Febr., Abends. [(Boulevard.] 3% Rente —,—. 
Aeugst Fan 55 18 52. Türken 13. 45. Neue Egyptier 362 50, 
Banque ottemane — —. Italiener 88, 35. Chemins —, —. Oeſterr. 
Goldrente —, —. Ungar. Goldrente 91, 18. Spanier erter. 22, —, inter. 
21, 68. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. 1877er Ruſſen — —. 
Turtenlooſe 49, —. Türken 1873 —, —. Amortiſirbare —, —. Orient⸗ 
Anleihe — —. Pariſer Bank — Feſt. 


Erankfurt a. M., 8. Febr., Nachmittags 2 Uhr 30 Min [Schluß 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 495. Pariſer Wechſel 80, 87. Wiener 
Wechſel 172, 60. Köln⸗Mindener Stamm⸗Actien 50 . Rheiniſche Stamm⸗ 
getien 161%. Heſſiſche Ludwigsbahn 95%. Koln⸗Mind. Pramien⸗Anth. 
132. Reichsanleibe 101. Reichsbank 145%. Darmſtäbter Bank 147%, 
Meininger Ban 95%. Oeſterr.⸗Ungariſche Bank 699, CO. Kreditactien? 
254%. Silberrente 68%. Papierrente 62%. Goldrente 76%. Ungariſch 
Goldrente 94%. 1860er Looſe 123. 1864er Looſe 316, 0 Ungariſche 
Staatslooſe 216, 80. Ungar. Oſtbahn⸗Obligat. II. 86%. Böbmiſche Mei 
bahn 219%. Eliſabethbabn 174%. Nordweſtbabn 166%. Galizier 242% 
Franzoſen ) 247 Lombarden “) 911. Italiener — 1577er Ruſſer 
33% 1880er Ruſſen 75%. II. Orientanleihe 61%. Centfal⸗Pacifie 112½ 
Elbthal —. Lothringer Eiſenwerke —. Pripat⸗Discont — pCt. Ungariſche 
Papierrente — —. Wiener Bankverein 111%. III. Orientanleihe 61 
Spanier flau 22%. Felt. 


Nach Schluß der Börſe: Grebiiactien 251. Franzoſen 247. Galizier 
—. Lombarden — —. Ungar. Goldrente — — 1880er Ruſſen — — 
II. Orientanleibe — —. Oeſterr.⸗Ungar. Bank —. 


per medio reiv. per ultimo. . 

Hamburg, 8. Febr., Nachmittags. (Schluß ⸗Courſe. Preuß. Apror 
Tonſols 100%, Hamburgs: St.⸗Pr.⸗A. 124%, Silberrente 63%, Deit. Gold» 
tente 76%, Ung. Soldzentse 94%. Credit⸗Actien 255. 1860er Looſe 123%, 
Franzoſen 618, Lombarden 228%, Italien. Renie 38%, 877er Ruſſen 93% 
II. Orient⸗Anl. 59 J, Vereinsbanf 121. Paurapiitte 121, Norod. 162%, 
Commerzbauf 127. Anglo⸗deutſche 76%, 5% Amerikaniſche 93%, Rhein. 
Eiſenbahn 160%, do. junge 155, Berg.⸗Märi. do. 115%, Berlin⸗Hamburg 
do. 228. Altone⸗Siel. do. 155%. Disconto 2%. Feſt. 

Silber in Barren per Kilogr. 152, 50 Br., 152, 00 Gd. 

Wechſelnotirungen: London lang 20, 35 Br., 20, 29 Go., London kurz 
20, 51 Br., 20, 43 Gd., Amſterdam 167,60 Br., 167, 00 Gd., Wien 171, 50 
Br., 169, 50 Gd., Paris 80, 25 Br., 79, 85 Gd., Petersburger Wechſe! 
212, 50 Br., 208, 50 Gd. 

Hamdurg, 8. Febr., Nachmitt. Geirerde markt.] Weizen leck unver⸗ 
8 1 Termin: matt. Roggen loco unverändert, auf Termine ruhig. Weizen 
or. April: 
or. April⸗Mai 190 Br. 189 Gd., pr. Mai⸗Juni 187 Br., 186 Gd. Hafer 
und Gerſte unverändert. Rübdi ruhig, leco 55, 00, pr. Mai 55, 00. Spiritus 
rubig, per Februar 46, 00 Br., per Marz⸗April 46, 25 Br., per April- 
Mai 45, 75 Br, per Mai⸗Juni 45, 75 Br. Kaffee ſtetig, Umſatz 2000 Sack. 
Petroleum feſt, Standard white loco 8, 80 B., 8, 70 Gd., pr. Februar 
8, 70 Gb., pr. März⸗April 8, 90 Od. Weiter: Regen. 

Poſen, 8 Februar. Spiritus pr. Febr. 51, 40, pr. März 51, 90, pr. 
April⸗Mai 52, 80. Gek. 5000 Liter. Behauptet. 

Liverpool, 8. Febr., Vozminaga. Baumwolle.] (Anufangsbericht.) 
Mutbmaßlicher Umſaß 6000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 22,000 
Ballen, davon 19,000 B. amerikaniſche, 3000 B. Pernam. 

Liverpool, 8. Februar, Nachminags, Baumwolle.] (Schlußbericht. 
Amſatz 6000 Ballen, davon für Speculativn und Export 500 Ballen 
2 5% amerikaniſche März⸗April⸗Lieferung 6%, April⸗Mai⸗Liefe⸗ 
tun 1 D. x A 

Live bool, 8. Februar, Nachmittags. [Baum wolle.] (Schlußbericht. ) 
Di. billiger. 

. eh 


andbriefe 127%, 
Privatdiscont 5% N. 

(W. T. B.) Rewyork, 8. Febr., Abends 6 Uhr. (Schluß⸗Courſe.) 
Wechſel auf Berlin 94% (bedeutet: Dollars pro 400 Mark 60 Tage Sicht). 
Wechſel auf London 4, 82. do. auf Paris 5, 24%. Sprocentige fundirte 
Anleihe 100. Aprocentige fundirte Anleihe 1877 112½ Erie⸗Bahn 48%. 
Central⸗Pacific⸗Bahn 113 7. Newyork⸗Centralbahn 1414. Baumwolle in 
Newport 111%. do. in New⸗Orleans 11%. Maffinirtes Petroleum in Newyorl 
9. Raff. Petroleum in Philadelphia 9. Rohes Petroleum 7. Si 
line Gertificats 0, 90 Mehl 4, 50. Rother Winterweizen 1, 18. Mais 
— mixed) 55. Zucker (Fair refining Muscuvados) 7%. Kaffee Rio 18. 

chmalz (Marke Wilcor) 10%. do. Fairbanks 10. do. Rothe u. Brothers 
10%. Speck (ſhort clear) 8%. Getreidefracht 44. 

Petersburg, 8. Febr., Nachmittags 5 Uhr. [Producten markt.] Talg 
loco 54, 00, per Auguſt 56, 00. Weizen loco 16, 40. Roggen loco 13, 40. 
se loco 5, 75. Hanf loco 32, 00. Leinſaat (9 Bud) loco 16, 60. — 

er: ON- 

Königsberg, 8. Februar, Nachm. 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen 
niedriger. 1 niedriger, loco 117/ 18pfd. 2000 Pfund Zollgewicht —, 
per Februar 185, 00, per Seäbjahr 186, 50. Gerſte ſtill. Hafer unver⸗ 
ändert, loco pr. 2000 Pfund Zollgewicht 148, 00, per Frühjahr 144, 00. 
Weiße Erbſen pr. 2000 Pfund Zollgewicht 160, 00. Spiritus per 100 Liter 
100 Procent loco 54, 25, per Februar 54, 25, per Frühjahr 56, 00. — 
Wetter: Schön. ; . 

Danzig, 8. Febr., Nachmittags 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen 
loco flau. . 100 Tonnen. Bunt und bellfarbig, mehr oder weniger 
ausgewachſen 158, 00 bis 170, 00, hellbunt 175, 00 bis 187, 00, hochbunt 
und glaſig 200, 00 bis 210, 00, per April⸗Mai Tranſit 198, 00 bis 199, 00, 
per Mai⸗Juni Tranſit 198, 00. Roggen geſchaftslos, loco inländischer 
—,polniſcher ober ruſſiſcher pr. 120 Pfd. Tranſit 173, 00, unterpolniſcher 
per April⸗Mai Tranſit 182, 00, inländiſcher per April⸗Mai 190, 00. Kleine 
Gerſte loco 130, 00. Große Gerſte loco 146, 00. Hafer loco 140, 00 bis 
150, 00. Erbſen loco —, —. Spiritus pr. 10,000 Liter pCt. loco 53, 50. 

Peſt, 8. Februar, Vorm. 11 Udr. [Productenmarkt.] Weizen loco 
unverändert, auf Termine matt, ſchlußlos, vr. Frühjahr 10, 82 Gb., 
10, 85 Br. Hafer a e 6, 30 Go., 6, 40 Br. Mais per Mai⸗ 
Juni 5, 83 Gd., 5, 86 Br. Kohlraps 12%. — Wetter: — 

Paris, 8. Febr., Nachmittags. [Productenmarkt.] (Schlußbericht. 
Weizen feſt, pr. Februar 27, 80, per März 27, 80, per März ⸗Juni 
27, 75, pr. Mai⸗Auguſt 27, 30. Roggen behauptet, per Februar 22, 25, per 
Mai: Auguft 21, 50. Mehl feſt, ver Februar 61, 00, per März 
60, 30, per M duni 59, 80, per Mai⸗Auguſt 59, 10. Nüböl behauptet, 
per Februar 71, 25, per Mai⸗Juni 73, 25, per 4 73, 50, per 
Septbr.⸗Decbr. 74, 50. Spiritus behauptet, per Februar 61, 00, per März 
= aid. März ⸗ April 60, 75, per Mai⸗Auguſt 60, 00. — Wetter: 

egneriſch. 

Paris, 8. Februar, Nachmittags. Rebzucker 88 loco behauptet, 57, 50. 
Weißer Zucker feſt, Nr. 3 ver 100 Kar. per Februar 67, 75, per März 
68, 00, per März⸗Juni 68, 25, per Mai⸗Auguſt 68, 50. 

London, 8. Februar, Nachm. Havannazucker Nr. 12 24. Matt. 

Antwerpen, 8. Februar, Nachm. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen behauptet. Roggen unverändert. Hafer knapp. Gerſte ftill. 

Antwerpen, 8. Febr., Nachm. 4 Uhr 30 Minuten. [Petroleummarkt. 
(Schluß bericht.) Raffimirtes, Type weiß, loco 23 bez., 23% Br. ver März 
23 Br., per April 23 Br., per September⸗December 23% Br. Felt. 

Bremen, 8. Februar, Nahm. Petroleum feſter. (Schlußbericht.) 
Standard white loco 8, 90—8, 95 bez., per März 8, 90—8, 95 bez., per 
April 8, 90 Br., per Auguſt⸗December 9, 60 bez. 


Handel, Induſtrie 24. 

Berlin, 8. Febr. [Börſe.] Die ſtarke Strömung der geſtrigen Mittags⸗ 
börſen hat in dem Abendverlehr der auswärtigen Platze ein langſameres 
Tempo angenommen. Man l das erreichte Niveau nur für einzelne 
Papiere aufrecht, ermäßigte daſſelbe für andere, ohne die günftige Tendenz 
aufzugeben. Die beutige Wiener Vorbörſe nahm die freundliche Haltung 
wieder auf, man meldete von dort höbere Courſe als geſtern Abend, aber 
niedrigere als geſtern Mittag, die Differenzen waren im Allgemeinen un⸗ 
bedeutend, nut Galizier und Lombarden ſtellten ſich 1 Fl., Franzoſen 1% Fl. 
une de Hier ſchien man Anfangs unentſchloſſen, welcher Richtung man 
olgen folle, iſolirt die ſteigende Richtung einzuſchlagen, war gewagt, mit 
Widerſtreben escomptirte man deshalb die auswärtigen Meldungen. Der 
Coursſtand wurde auf faſt allen Gebieten herabgeſetzt, die Tendenz charal⸗ 
teriſirte ſich aber trotzdem und trotz des geringen Verkehres als ziemlich feſt. 
Das von „L. H. T.“ gebrachte Dementi bezüglich eines zwiſchen der Anglo⸗ 
und Länderbank abgeſchloſſenen Cartellverhäliniſſes führte ſpater dem leiten: 
den Papiere, der Creditactie, eige lebhaftere Aufmerkſamkeit zu, ihr Cours 
erholte ſich von 509, ſchnell auf 511 und erreichte damit ungefähr den 
höͤchſten geſtrigen Standpunkt. Franzoſen und Lombarden waren bei weſent⸗ 


Mai 208 Br. 207 Gd., per Mai⸗Juni 214 B., 212 Gd. Roggen Sch 


lich niedrigetein Preiſe vernachläſſig. In Renten fand zu unveränderten 
Preiſen recht gutes Geſchäft ſtatt. Ruſſiſche Fonds mußten auf Grund 
der gemeldeten Hinausſchiehung der durchgreifenden Reformen auf dem 
Steuergebiete Bruchtheile abgeben. Für Ruſſiſche Noten zeigte ſich Ver⸗ 
kaufsluſt. Von den öͤſterreichiſchen Nebenbahnen waren Böhmen und 
Duxer beliebt, Galizier, Elbetbal: und Nordweſtbabn ſchwach. Heimiſche 
Bahnen mußten nicht unweſentlich nachgeben, da die Furcht vor ungün⸗ 
ſtigen Januarausweiſen alle Kaufluſt zurückhielt. Banken waren bei mäßi⸗ 
gem Geſchäft verhältnißmäßig feſt, ihre Verluſte betragen nur Kleinigkeiten. 
Mentanwertbe blieben auf nb der wiederum ermäßigten Glasgower 
Robeiſennotiz unbeachtet und ſchwach. Im weiteren Verlaufe der Börſe 
blieb die Tendenz ziemlich feſt, die Courſe erfuhren nur ganz geringe Ver⸗ 
änderungen, da weder Realiſationen noch Meinungskaufe in größerem Maße 
ausgeführt wurden. Creditactien blieben beliebt auf das Gerücht, daß ihre 
S an der Pariſer Boͤrſe von erſten Häuſern geplant werde. 
uß ruhig. 

Courſe um 2% Uhr: Schwach. Credit 510,00, Franzsſen 493 50, Lom⸗ 
barden 184,00, Reichsbank 145,00, Disc.⸗Comm. 175,87, Handels⸗Geſellſchaft 
—,—, Laurabütte 121,25, Dortmunder Union 93 12. Bergiſche 115,25, 
Rumäniſche Rente 93,00, Türken 13,37, Italiener 88.62, Oeſterreichiſche 
Goldrente 76,50. Oeſterreichiſche Silberrente 63 62, do. Papierrente 62.62, 
Ungariſche Goldrente 94,12, öproc. Ruſſen 1877 95,87, Aproc. do. 1880 75,37, 
Köln Mindener —, —, Rbeiniſche —, —, II. Orient⸗Anleihe 61,12, do. III. 
60,87, Ruſſiſche Noten 213,50, Wiener Bankverein —. 

Coupons. (Courſe nur für Posten.) Oeſterr. Silberr.⸗Coup. 172,10 bez., 
do. Eiſenbahn » Coupon 172,10 bez. do. Papier in Wien zahlbar 
min. 40 Pf. k. Wien, Amerik. Gold⸗Doll.⸗Bonds 4,19 bez., do. Eiſenb.⸗ 
Briositäten 4,19 bez., do. Papier⸗Dollar 4,19 bez., 6% New⸗Nort⸗City 
4,19 bez., Ruſſ. Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier u. verl. min. 
75 Pf. k. Pet., Poln. Papier u. verl. min. 75 Pf. Warſchau, Ruf. 
Zoll 20,55 bez., 1822er Ruſſen —, Gr. Ruſſ. Staatsbahn — bez., Ruff. 
Boden⸗Credit —,.— bez., Warſchau⸗Wiener Comm. — bez., Warſchau⸗ 
Zerespol —,— bez., 3% und 5 Lombarden min. — Pf. Paris, Diverſe 
in Paris zablbar min. — Pf. Paris, Hollandiſche min. — Pf. Amſterdam, 
weizer min. — Pf. Paris, Belgiſche min. — Pf. Brüſſel, Verl. Litr.s 
Obligal. 20,43 bez. 


S3 dus, 8. Februar. [Ausweis der Neihsbanf] vom 7. Febr. 


N. . 
Creditbill. im Umlauf _. - 716,515,125 Rbl. unverändert. 
Notenemiſſion für Rechnung der Au 
uccur r. . 417,000,000 Rbl. unverändert. 
Vorſchüſſe der Bank an die Staats⸗ 
ee 400,000,000 Rbl. unverändert. 


Zunabme gegen den Ausweis vom 31. Januar. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Einnahme pro Monat Januar. 
1) Breslau-Waldenburg, Perſonen⸗ Guüter⸗ Verſchiedene In 
Frankenſtein⸗Naudten, N Verkehr. Einnahmen. Summa 


Breslau ⸗Neppen: ark. a Mark. ark. 
1881 na aa Abſchluß 162,638,99 619,632,12 20,630,82 802,891,93 
157,208,93 654,709,12 829,102,90 


1880 nach defin. Feſtſtellung 17,184,85 
ent. n: 
vorläuf. Abſchluß 20,559,95 54,615,99 79,663,77 


2.651,67 
2,426,95 
185,850,81 
178,732.09 
7,118,52 


definitiv 1880 
28,070 M. 
113,026 = 
13,522 = 
154,618 N 


2) Reppen-Stetti 
1881 na 4,487,83 
1880 nach defin. Settelung 19,096,21 60,858,62 4,416,03  84,370,86 
3) Sorgau⸗Halbſtadt: 
1881 na dein. bſchluß 43.484,29 1442,15 47,578,111 
1880 nach defin. Feſtſtellung 42,898,89 1,354,50 46,680,384 
4 Ge ren 
1881 na dein. Je ſchluß 717,732,40 26,560,80 930,143,81 
1880 nach defin. Feſtſtellung 758,466,63 22,955,38 960,154,10 
1881 ehreinnahme — 3,605,42 — 
Mindereinnabme 40,734,283 — 30,010,29 
Poſen⸗Creuzburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Die Einnahme pro Monat Januar 1887 Pant: e 
Wee 881 
a. aus dem Perfonenverfehr -. . . . 26,921 M. 
. Güterverkehr 101,572 = 
c. „ ſonſtigen Quellen » . 10700 : 
zuſammen 139,193 M. 
Mitbin im Januar 1881 weniger 15,425 M. 


Oels ⸗Gneſener Eiſenbahn. 
Die Einnahme pro Monat Januar beträgt nach 


vorläufiger | endgiltiger 

i 9 Feine aun 
1) aus dem Perſonen⸗ und Gepäck⸗Verkeht . 21,086 M. „694 M. 
2) = 2 Mieder he ne iD 70,378 = 
3) - ſonſtigen Quelle 13,735 = 13,735 = 
Summa 94193 M. 104,807 M. 


Pro Monat Januar 1881 gegen 1880 alſo weniger 10,614 M. 

Die Einnahme pro Januar 1881 überſteigt die pro Januar 1879 um 
die Summe von 18,258 Mk. und war die erhebliche Mehreinnahme pro Ja⸗ 
uuar 1880 durch beſondere Verhaltniſſe (Mitbedienung des Warſchauer 
Koblenverkehrs in Folge Ueberlaſtung der ſüdlichen Linie der Warſchau⸗ 
Wiener Eiſenbahn ꝛc.) bedingt. 


Berlin, 8. Februar. e Nach leichtem Nachtfroſt 
und einigem Schneefall haben wir jetzt wieder Thauwetter. Roggen hat 
ſich heute nicht viel im Werthe verändert; die Haltung iſt keineswegs ſeſt, 
aber das Angebot auf Termine nicht nachhaltig genug, um Eindruck auf 
den Preisſtand auszuüben. Loco ſtockt das Geſchäft nahezu vollſtändig; 
nur ganz feine Qualität genießt einige Beachtung. — Roggenmehl matter. 
— Weizen, auf Termine anfänglich etwas billiger 1 wurde fpäter 
ungefähr wie geſtern bezahlt. Es ſcheint Manches in Deckung gekauft zu 
werden. Loco iſt viel Angebot und nur ſebr wenig Kaufluſt bemerkbar. — 
Hafer loco ziemlich feſt. Termine unbeachtet. — Rüböl wenig belebt und 
matt. — Petroleum feſt und etwas höher. — Spiritus hat auch beute 
feinen Preisſtand kaum zu behaupten vermocht. Der Verkehr iſt nicht ſon⸗ 
derlich rege gewefen. - 

Weizen loco 190-230 M. pro 1000 Kilo nach Qualitat geforsert, 
per Fun 2 — Mark bez., per April⸗Mail 205—206% Mark bez. per 
Mai⸗Juni 206—205 Mark bez, per Juni⸗Juli 207284207 . 55 
Gekündigt — Centner. Kündigungspreig — M. — Roggen loco 190—21 
Mark pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, inländiſcher 197202 Mark 
ab Bahn und Boden bez., klammer inländiſch. 195 Mark. ab Babn bez., 
fein. inländ. — Mark ab Bahn und Boden bez., per Febr. 203% Mark 
bez., per Februar März — M. bez, per April⸗Mai 197% 19774197 4 
Mark bezahlt, ver Mai⸗Juni 190% — 190% —190 Mart Br., per Juni⸗Juli 
182182 —185% Mark bez., per Juli⸗Auguſt 172%4—172%—172 M. 
bez. Gekündigt — Centner. Kündigungspreis — Mar Gerſte loco 
145—200 Mark nach Qualität gefordert. — Hafer loco 143—168 M. 
pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 147—155 
Mark bez., ruſſiſcher 148 —152 M. bez., vommerſcher, mecklenburgiſcher und 
uckermärliſcher 153—157 M. bez., ſchleſiſcher 150—156 M. bez., bönm. 150 
bis 156 M. bez., fein weiß ruſſ. — Mark bez., neumärkiſcher — M. bez., 
galiziſcher — M. ab Bahn bez., fein weiß. mecklenburgiſcher — Mark ab 
Bahn bez., ver Februar — Mark bez., per Februar⸗März — M. bez., per 
April⸗Mal 151 Mark bez., per Mai⸗Junf 151% Mark bez., per Juni⸗Juli 
152 Mark bez. Gekündigt — Centner. Kündigungspreis — M. — Erbjen, 
Kochwaare 178—215 Mark, ue e 162—177 Mark. — Weizenmehl 

100 Kilo Br. unverſteuert ine a 0 
kr. 0: 29.50 ie 27,50 Mark, Nr. 0 und 1: 27,50 bis 26,50 Mark bez. 
— Roggenmehl pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. O: 29,25 bis 
28,00 Mark bez., Nr. O und 1: 27,75—26,75 Mark. — Mais loco 141 bis 
144 Mark nach Qualität gefordert, per Februar 140% M. bez., per Februar⸗ 
Marz 135 M. bez., per April⸗Mai 123% M. bez., per Mal- Jani 126% M. 
bez. Gekündigt — Etr. Kündigungspreis — M. — Roggenmehl pro 100 
Kilo Br. Nr. O und I incl. Sad: per Februar 27,35 M. bez., per Februar: 
März 27,35 M. bez., per März⸗April 27,25 M. bez. per April:Mai 27,15 
bis 27,20 M. bez., per Mai⸗Juni 26,70 Mark bez., per Juni⸗Juli 26,05 M. 
bez. Getündigt — Cir. Kündigungspreis — M. — Penoleum loco pro 
100 Kilo mel. Faß 28,5 M. dez, per Febr. 27,8—27,9 M. bez., per Febr. 
März 27,4 —27,5 M. bez., per März⸗April — Mark bez., per April⸗Mai 
26,6 M. bez. Gekünd. — Etr. Kündigungspreis — Mark. 

Spiritus loco ohne Faß 53,4 53,2 Mark bez, per Februar 53,7—53,6 
bis 53,7 Mark bezahlt, per Februar⸗März 53,7 — 53,6 — 53,0 Mark bez., per 
April⸗Mal 54,8 —54,6—54,) Mark dez, per Mai⸗Juni 54,9—54,7—54,8 M. 
bez., ver Juni⸗Juli 55.5—55,4— 55,5 M. bez., per Juli⸗Auguſt 56,2—56,1 
bis 56,2 M. bez., per Auguſt⸗September 56,4—56,8--56,4 Mark bez. Ges 
kündigt 10,000 Liter. Kündigungspreis 53,7 Mark: 


Nr. 00: 30,00 bis 28,50 Mark, 


— 


„ e eee 
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— 


* 
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Berliner 


Fonds- und Geldcourse, 


Börse vom $. Februar 1881. 


Wechsel-Course. 


Deutsche Reichs -Anl. 4 100,90 G Amsterdam 109 FI. 8 T. 3 168,860 bz 
Consolidirte Anleihe . 4½ 15,40 bz 0 0 „2 M.3 167,85 5 
do. de, 1576 .|4 101,90 bz London 1 Ltr... ».. 88 Tj31jg} 20,49 b 
Staats- AI. 4 100,0 bz& do. o. 3 M 3½ 20,33 52 
Staats-Schuld scheine. 3½ 98,00 bz Paris 100 Fres. 8 T. 3½ 80,80 bz 
Präm.-Anleine v. 1888 3½ 152.75 bz do. E 2 Mu 3½ 80,45 bz 
Berliner Stadt-Oblig. . 4½ 104,00 bzG Petersburg 100 SR. 3W6 212.70 ba 
Berimer e (a 104.00 ba de. 40. 3 M 1210,75 bz 
Pommersche 3½ 90,70 bz Warschau 1% SB 5 T6 212,90 bz 
8 do. 4% 9980 bz Wien 100 Fl. st a 172.50 bz 
3 do. . . 4½ 102,70 ba do do. 2 M. 4 17160 bz 
— do. Ldseb. rd. 4½ — — — — —————p—b— — 
5 jPosensche wens. 4% 0975 b A Rurb. 40 Thaler. Loose 280,00 E 
& [Bchlesiocho, . % 00 — Badische 35 Fl.-Loose 177,75 dx 
3 4 10010 K raansche Pram. Anleihe 99,50 bz 
ur- a, Neu er R 5 5 5 
8 Poamarscho. 4 109,25 8 Oldenburger Loose 152,10 bed 
E }Pssensche, .. 4 100,10 bz er Men 
a [Proussische ....4 180,30 bz Ducaten 9,56 B Dollar 420 & 
E Wosttal. a. Rhein. 4 — Sover. 20,40 & Oest. Bkn. 172,70 bs 
© [Sichsische . .... 4 100,509 8 Napoleon 16.18 8 do. Silbergd. 172,00 G 
A \S:Hlesische ..... 1 100,25 8 Imperials 1665 ( Russ. Bkn, 213,45 bz 
Badis 9. Präm.-Anl. . H 3 — 
Baier che Präm.- Anl. 37,5 

do. „ Aut e. dis , 160,70 B Elsenbahn-Stamm-Actien. 
Cöln-*'rd.Pramiersch. 3½ 1: „ Divid, prof 1879, 1880 
Sächs. Reite von 18763 78,80 6 Aachen Masteicht 1 I | 35 40 bz 

Berg.-Märkische. 4 — 4 115,40 bzG 
Hypotheken-Certificate. ne e e 117000. be 
Krusp's:baPartial Obi. 5 108,90 B Beriin-Dresden ,.| 0 — 14 18,30 br 
Yukb, Lfd. d. Fr. Hyp.-B 4½ 103, B Berlin-Cörlitz „. 0 — 4 23,60 bz 
0. do. 5 10 bzB IBorlin-Hamburg .| 12½ — 4 227,40 62 
Deutsche Hyp.-Bk.- Fb 4½ 101,75 ba IBerl-Potad.-Magdof 4 — 4. .. — 

4% 5. Jo. 5 10,25 ba@ Bertin Beten :. 4% | 44 2% 11600 bz 
Unkäbr. Oent.- Bod. Cr. 4½ — — Böhm. Westbahn 6 — 5 |10975 bz 
Kündbr, do, (1872) 105,80 6 Bresl.- Fred. 44 [— 4 188,90 b 

do, vückbs. à 1105 [112,40 bz Oöln-Minden 6 |6 3 150,25 bz 

do. do. do. 4½ 07,25 B Dux-Bodenbach.B.| O (— 4 [184,80 br 
Unk 4, A. Fr. Bd. Ord.- B. 5 108.75 6 Gal. Carl-Ludw. B. 7,738| — 4 |121,60 bz 
Kündb.Myp.-Schuld. do. 5 102,70 B Halle-Borau-Gub. 0 — 4 25,59 bıG 
Hyp.Anth. Nord-G.-C. B. 5 |100,50 B Kaschau-Oderberg| 4 — 44 5820 da 
do. do. Ftandbr. /5 100,00 B Kronpr. Rudolfb.. 5 — 6 | 70,90 ba 
Pomm, Hypoth.-Briefoſpd 107.00 B Lud wiguh.-Bexb. .| 9 9 4 204,00 bzG 
de. o. II. EM. 5 103,50 bzG Märk.-Poseuer 0 — 4 | 29,90 bz 
Goth. Präm.-Pf. I. EK. 5 121,00 bz Megdeb.-Halber ss, 6 6 6 150,20 bz 
do. do. II. Ex 5 119,00 bz Mainz-Ludwigsh. 4 — 4 90 00 bz 
do. 8 P£,rkzlbr.ml10|5 |108,50 B Niederschl.-Mark. 4 4 4 100 30 B 
do, 4 h do, 40. m. 110/41, 104,00 G Oberschl, A. C. D. E.] 98% | — 3½ 198,40 bz 
Meininger Präm.- Pfd. 4 120,60 G . 9 — 3½ 159,90 bzG 
Pfba.4.0ost Bd.-Or.-Ge. 5 100,20 8 Ossterr,- Fr. St.-B.| 6 — 4 |495,00-94,00 
Bchles,Bodener,Pfndbr,|5 105,00 B Oest, Nordwestb., 4 — 6 1334,50 bz 
do. do. 4½ 104,60 8 Oest.güdb.(Lomb.)] © — 4 164 00.84,50 
Südd. Bod.-Ored.-Pfdb. 5 103.80 B Ostpreuss. Südb, .| 0 — 4 42,00 bz& 
do. a0. 4½ 102,40 8 Rechte-O.-U.- B.. 78% — 4 145,0 b B 
Pr Beichenberg-Par&,| 4 — 4½ 61,25 bz 
Ausländische Fonds. Rheinische... .. 8 45 410050 bzG 
ilber-B. 1.1.1. 4½% 63,75 br. do. Lit. B. (4%, gar.) 1009,10 B 
en 155 Is ee "u Adein Nate Hann] “ | — |4 | 15,40 b 
do. Göldrente ....4 | 76,90 bag jBumän.Bisonbahz| 3%, | 3½ 3½ 56,40 bzG 
do. Vapierrente 4½% 62,0 bzG Schweiz Westbahn] 0 — 4 | 30,50 bz 
do. Sior Präm.-Anl..4 11275 bzB Stargard. Posener. 4½ 4½ 4½ 19,60 bn 
do. Lott.-Anl. v. 60 . 5, 122 90 ba Thüringer Lit, A. 51 | — 4 174% B 
do, Credit-Loose ,. .| fr. 328,10 8 Warschau-Wien . 112 4. 1294,50 bz 


Weimar-Gern ...| 4½ | — 4½ 60,00 ba 


Russ. Präm.-Anl, v. 645 148.00 B m 
do. do. 186615 146,90 ba Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. 
do, Orlent-Aul. v. I- 77/5 | 6100-10 ba | Bertiiu-Dresden ,.| 0 — 16 | 54,25 bzG 
do, II. de, v. 18785 61.30 bag Berlin-Görlitzer. „| 3½ — 5 83 00 bz& 

‚do, II. do. v. 879% | 61,00-10 ba IBreslau-Warschauf 0. — 6 49,25 b 
do. Engl. v. 1871. 5 92,1020 ba alle-Sorau-Gub. .| 3½ — 5 | 98,50 bag 
de, do. v. 1872. 15 92.10.20 ba ÄKohifurt-Falkenb.| © | — 6 | 50,50 bz@ 
de. Anleihe 1877, ..5 96,0 bad AÄMärkisch-Posener| 5 — 66 [10240 b 
do, do. 1880. . 476.60 bz Magdeb.-Halberst, | 3½ 3½ 3½ 8910 b2G 
do. %od,-Ored.-Pfdbr.|5 84,50 bz do, Lit, C.] 5 5 5 1124,99 bz 
do. ont,-Bod.-Or.-Pfb.)5 | 78,75 bz Marienburg-Mlawa| 5 — 6 | 89,75 bz& 

Nuss oln.chatz-Obl. | 84,25 bz& Ostpr. Büdbahn , .| 5 — 6 | 87,00 bz 

Poln. Pfudbr. III. Em. 5 | 66,10 B Posen-Kreuzburg .| 2, | — 65 | 70,90 bzG 

Poln. Liguid,-Pfandbr.|4 | 57.10 bz Rechto-0,-U.-B. ..| 7310| — 5 144,90 626 

Amerik. rückz, f. 1881|6 |p.1.J.r.99,90G Ramänler 8 — 8 — 

do. 8% Anleihe 5 | 99,30 ba ISaal- Bahn 0 — 5 6280 bz0 

Ital. 5% Anleihe . . % | 89,00 bz Weimar-Gera ...|0 |— e 39,50 bz@ 

n 92,50 bad 

Rum inieche Anleihe . — — 

K man. Staats-Obligat.ſ 6 | 93,20 bzB Bank-Papiere. 1 

Türkische Auleihe. . fr.] 13,50 bz Allg. Deut.-Hand. -G 4 6 4 | 88,75 bz 

Ungar. Goldrento ,. % | 94.40 bzB Berl. Kasson-Ver.| 80% 10 lo |4 1170,00 G 

do. Loose (M. p. St. fr. 217 9% bzB Berl. Handols-Gos| 5 | — 4 101,70 bzG 

Ung. 50% 8t.-Fienb.-Aul. 6 | 9090 ba Brl.Prd..u.Häls-B.| 4½ 4½ 4 | 71,75 B 

Finnische 10 Thir.-Loöse 4960 ba 8 De 615 — —— 3 

Türken-Loose 34,50 ba Breal. Wechslerb, 5 “ri 1 99.10 6 

u Coburg, Ored,-Bnk. — 87,00 G 
Eisenbahn-Prioritäts-Actien, Danziger Priv-Bk| 5 | — 4 111025 8 
Berg.Märk, Serie II.. 4½ 100 00 G Darmst, Oreditbk,| 91, | — 4 1470 bzG 

L f 31 / 91,90 bz& Ibarmst. Zettelbk.| 51, — 4 106,50 bzG 
do. do, 1.041 1104,60 8 Dessauer Landesb.] 6½ | — 4 118.78 bz 
do. Hoss, Wordbakr 4 ½ 103,0 bzB Deutsche Bank .| 9 — 4 1146,15 bz 

Berlin-Aörlita conv. , 1½/102,89 8 do, Reichsbank] 5 — 4½d 145,00 bsG 
de. „ . B 4½ 101,75 B 40. Hyp.-B. Berl.] 6 — 44 89,78 B 

do. Lit. © 4½ 10,40 8 Dise,-Comm.-Anth.| 10 | — 4 176,0 bz 

Bresl.-Frelb, Lit. D. F. 4% — — do. ult. 10 | — 4 1766076, 40 

do. do, 8.4½ 102.60 G Genossensch.- Ink. 7 — 4 1117,75 B 
do. 40. 6. 4½ 102 60 68 do, junge 7 | 4 —— 

do. 30. 904½,1 80 8 Goth. @runderedb.| 5 — 4 | 0020 bz@ 
do. do, K. 4½ 102,60 8 40. junge] 5 — 4 | 92,50 bzB 
do, von 187615 106,29 B Hamb. Vereins-B.| 7 62% 4 — — 

Breslau- Warschauer . 5 102,50 G Haunov. Bank 4½ — 4 104.30 8 

Cöla-Min den III. Lit. A4 100.25 B Tönigsb. Ver.-Buk.] ö — 4 97,00 8 

do Lit. B. 4½ — — Lndw.-B. Kwilocki| 4% — 4 4,0% 8 
do „ IV. 4 100,00 G Leipz, Ored.-Aust.] 10 — 4 149,50 8 
do. . . . V. 4 100, G Luxemburg, Bank 10 | — 4 137.30 bz 

Halle Sorau-Guben . 4½ 103, 80 G Magdeburger do, | 5¼ | — 4 11400 bz 

Mar riach-Vosener 4½ 102,90 B Meininger do, |0 — 4 | 95,50 bzB 

Niedersehles,-Märk, 1,14 100,10 @ Nordd, Bank ., 10 10 4 163.00 6 

4 ao, 11.4 | 99,50 6 Vora. Grunder. B. 0 | — 4 | 54,40 b2G 
de, Opl. I. u. II. 4 100,0 8 Oberlausitzer Bk | 4% | — 4 | 98,00 bz 
do. Od. Mi. 1 [10000 6 [Oest. OredActien| 11% — |4 6509 00.509 50 
Ober-chles. K. 499,90 6 Posener Pro.-Bank 7 — 4 17,00 B 

do. V. * — — Pr.Bod.-Or-Act-B|® |— 4 | 9525 bed 
do. C. 4 99,90 6 r. Cent.-Bod.-Ord.] 91a | — 4 12490 bz 
do. P95. 4 99,90 8 Preuss. Immob.-B.| — | — 44 14,80 bz 
de, E.. 31] 9290 G dachs. Bank... 6 — 4 120.78 bz 
do. Z Ya = — ichl, Bank-Vorein) 6 | — 4 106,56 6 
do. . N Wiener Unionsbk. 6 |— 4 212.00 6 
do. N 18900 bz 

do. von —— a 400 ey = 8 In Liquidation. 

dau ln 0 bas I Jcentralb. L Genosse. —— |fr.| 11,00 @ 
do. ven 1879 4½ 10,8% ba Thüringer Bank .| — | — | fr. 126,00 0 


do. von 1880. 4½ 103, 780 0 
do, Briog-Neisse · 4½ — — 


do. Oosel-Odarb |3 


— — . — — — 


Industrie- Paplere. 


do. Starzard-Posen- 4 99,75 8 0 
de. do. II. Em. 4½ 103,10 @ D. Eisenbahnb.-@ | 0 — 4 5.40 dz 
do, do. III. EN. 4½ 103.10 8 Mark. Sch. Masch. 0 — 4 34 90 bzG 
do, Ndrschl. Zwgb. 3 ½ 90.00 B Nordd, Gummifab.] 1½ | — 4 | 40,00 da 
Ostprouss. Südbaun . 4½ 102, G 
Rechte-Odor-Ufer-B. 4½ 103,60 G Pr.Hyp.-Vers.-Act.| 2 — 4 90,0 bz 
Schles c. Eisenbahn 4½ 103,00 G Schles. Feuervers. 22 — ftr. 1090 B 
Charkow-Asow gat. 5 98,50 B Bismarckhütte. 12 — 4 |111,00 bıG 
do, do. Inu Ptd. ter“; | 95,50 bz Lonneorsmarkhütt,| 1½ — 4 6220 bi 
Charkow-Kremen, gar - [6 | 97,00 6 Dortm. Union... — 4 | 13,25 bzB 
do. do. in Pfd. Sterl.|5 — — do. 88-P.LIit- A.] 2 — 6 9340 ba 
Rjäsan-Koslow tar. . 101,50 bzG <önigs- u.Laurab.| 6½ l 4 121 25 ba 
Du c-Bodenbach . 5 85,40 bz Lauchhammer 0 — 4 35.00 ba 
do, II. Emission. 6 84,10 bzG Aarienhütte 4 — 4 70 8 
Frag- Dunn fr. | 56,00 bag ons. Redenhütte. 8 — 44 139,8 8 
Gal. Carl-Ludw.-Fahn. ö 89,00 bzB do, Obilg.| 6 6 6 103,00 8 
do. de., naeld | 88.00 dz Äsehl,Kohlenwerkel — — 4 ſ% 11250 0 
Kaschau-Oderberg .. . | 79,60 bzG Schl Zinkh.-Actieuſ 5½ | — 4.98 0 8 
do. Gold.-Prior. 6 3.90 G 4o. 81.-Pr.-Aot.] 5 — 4½ 103,00 bz 
Ung. Nordostbahn . 6 | 74,10 be do. Oblig.| 5 5 5 106,50 B 
Ung. Ostbahn. 5 | 71,90 bzG foppeln. Portl. Cem Ay, | — 4 | 66,50 bzB 
Lemberg-Ogernowitz 6 | 79,00 bzB Grosckowitzer dto,| 4 — 4 | 81,00 bz& 
do, do, 11.5 84.60 bzG Tarnowits, Bergb.] 0 — 4 76.860 8 
do. do. III. 5 78,00 bad Vorwärtshüttse, . 0 — 4 25,00 b2G 
do. do. IV. o 77 50 babz — 
Mährische Grenzbahn ‚5 | 67,80 bz Bresl. E.-Wagenb.| 31, | — 4 | 84,75 bzB 
Mähr. Schl. OCortralbahn fr. 32,30 bz& do, vor. Oolfabr.] 71% p— 4 83.28 ba 
Kronpr. Rudolt- Bahn 5 | 84,25 bz do. Atrassenhahn| 61, | — 4 123,80 bz@ 
Oesterr,-Französische .3_ 380,25 G Erdm. Spinnerei .| 0 — 4 31,00 
40. do, 11.3 369,00 G Görlitz, Eisenb.-B.| 3 — 4 79,00 @ 
do, südl, Steatsbahufs 276 60 bzG Honm sWag.-Fabr| 2 — 4 462,60 6 
do. neue 3 1276,60 8 O.-Schl. Eisenb-B | 0 — 4 147,60 bzG 
do, Obligationen) | 97,60 bz Schl. Leinenind,. ‚| 6 — 4 95.75 B' 
Rumän, Nisend.-Oblig,. 6 100% bzB do. Porzellan ‚| 2 — 4 | 2800 B 
Warschau-Wien II. . 5 103.80 8 Wimelmsh. MA, ‚| 0 — 4 | 37,50 0 
do. III. . 5 102,90 bz 
do. V.. 5 101/90 bz 
do. v. 6 101.80 bz Bank-Discont 4pCt 
do, VL. 8 102,50 B Lombard-Zinsfuss 5 pt. 


$ Breslau, 8. Febr. [Submiſſion auf Altmaterialien.] Von 
dem VE a Eiſenbahnbetriebs⸗Amt zu Bromberg und dem Artillerie: 
Depot Poſen waren große Bolten Metall⸗Abgänge im Wege der öffentlichen 
Submiſſion zum Verkauf geſtellt worden. Es betheiligten ſich Händler aus 
den Lagerorten, aus Berlin, Breslau und anderen Städten, auch einige 
Eiſenwerle, die Preiſe ſtellten ſich der nicht gerade gänftigen Conjunctur an⸗ 


gemeſſen. 


Meiſtgebote per 100 


Kilogr. waren in Bromberg für dort 


lagernde: 13,984 Kilogr. alte Eiſenbabnſchienen, 130 Millimeter hoch, 2% 
Seter und darunter lang, 6,88 M, 13,491 Kilogr. dergleichen, 27 


Ze 


r Ba.) N * BURN: * 


J Meter lang, 7,52 vefp. 7,33 N. 11,831 Kilogr, 117 Millimeter doch, 5,64 


Meter und darunter lan M., alte Laſchen und ſonſtiges Schmiede⸗ 


6,88 
eiſen 5,52 M., Guß ſtabl 5,10 M. Gußeiſen geringerer Sorte 4,46 Mark, 
Eiſenblech 3,30 M., Weißblech 3,16 M., Zinkblech 20,55 M., Meſſing 50,10 


Mark. — In Poſen erzielte Meiſtgebole ver 100 Kilogr. für: 145,000 Klar. 


Gußeiſen zu Poſen lagernd 5,05 M., 67, 00 Kg. dergl. zu Thorn lagernd 4,75 
M., 58,500 Klar. zu Neiſſe lagernd 5,80 M., 41,500 Klgr. zu Spandau 
5,60 M., 5600 Klgr. zu Glogau 5,82 M. 


= Grünberg, 7. Febr. [Vom Getreide⸗ und Productenmarkt.] 
Auf dem deute abgehaltenen Wochenmarkte wurden bei ſchwacher Zufuhr 
und geringer Nachfrage folgende Preiſe bezahlt pro 100 Kilogramm Weizen 
23—21 Mark, Roggen 22— 21,50 M., Gerſte 16,25—16 Mark, Hafer 16 bis 
15,50 M., Erbſen 22 Mark, Kartoffeln 4,40.—3,30 Mark, Heu 6 bis 5 Mark, 
Strob 4 bis 3 M., Butter 1.80 Mark. — Die ganze vorige Woche brachte 
bei mildem Südwind angenehme Frühlingstage; geſtern ging jedoch der 
Wind von Südweſt nach Nordweſt über und es ſank das Thermometer 
mebrere Grad unter Null. — Die erſten Frühlingsboten, die Lerchen, zeigten 
ſich in voriger Woche auch bier ſchon vereinzelt. 


Poſen, 7. Februar. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söbne. 
Getreide- und Productenbericht. Wetter; Unbeſtändig. Am heutigen 
Wochenmarkte blieben Roggen und Weizen bei mäßiger Zufuhr gedrückt 
und erfuhren einen ferneren Preisrückgang, Gerſte und Hafer, reichlicher 
offerirt, konnten letzte Preiſe nur ſchwach behaupten. Es wurden amtlich 
notirt per 50 lage: „eier 10 M. 60 Pf. bis 9 M. 0b hd 8 M. 


60 Pf., Roggen 10 Pf. bis 9 M. 80 Pf. bis 9 Marl f., Gerſte 
8 M. bis 7 M. 50 Pf. bis 7 M. 10 Pf., Hafer 8 M. bis 7 M. 30 Pf. 
bis 7 M. — An der Börfe: Spiritus: feſt. 1 Liter. Febr. 
51,40 M. bez., März 51,80 —90 M. bez., April⸗Mai 52,80 — 90 Mark bez., 


Juni 53,70 Mark bez. 


Königsberg i. Pr., 7. Febr. [Börſenbericht von Rich. Heymann 
u. Riebenfabm, Getreide, Woll⸗ und Spiritus⸗Commiſſtons⸗Geſchaft.] 
Spiritus loco matter. Zufuhr 70,000 Liter. Loco — Mark Br., t. 
Gd., 54% Mark bez., Februar 55 Mark Br., 54% Mark Gd., — Mark bez., 
März 55% Mark Br., 55% 
56 M. Gd., — M. bez., Mai⸗Juni 57% Mark Br. 56% M. Gb., — Maxk 
bez., Juni 57% Mark Br. 57% Mark Gd. — Mark bez., Juli 58½ M. 
Br., 58 M. Gb., — Mark bez., Auguſt 59 Mark Br., 58% Mark Gb., 
58 ½ Mark bez., September 59% M. Br., 58% Mark Gd., — Mark bez. 


Cz. 8. [Berliner Eierbericht! vom 31. Januar bis 7. Februar. Bei 
rubigem Geſchäftsgange ging der Börſenpreis für Eier im beutigen Berichts⸗ 
Abſchnitt auf 3,60 M. per Schock zurück, da das Angebot der Nachfrage 
überlegen blieb. Die Einlieferungen vom Lande floſſen gleichfalls reichlicher 
81 96 . beſte Waare im Kleinbandel bis 3,80 Mark, per Mandel 

\ . 


0.5. [Berliner Wiehmarkt.| Montag, 7. Februar. Laut Bericht der 
Landwirtbſchaftlichen Bank betrug der Auftrieb: 2329 Rinder, andauernd 
flaues Geſchäft, I. Waare 58 — 60, II. 50 — 54, III. 43—45, IV. 30—35 M. 
pro 100 Pfd. Schlachtgewicht; 9418 Schweine, ziemlich geräumt bei 1 bis 
2 M. niedrigerer Notiz; beſte mecklenburgiſche 60 bis 61, feinſte ſchwere Land⸗ 
ſchweine 57—58, leichte do. 53 —55, ruſſiſche 44 bis 50 M. pro 100 Pfund 
lebend Gewicht bei 20 pCt. Tara, Bakoner 54 Mark bei 45 —50 Pfd. Tara; 
1320 Kälber, bei 40-58 Pf. pro ein Pfund Schlachtgewicht langſamer 
Handel; 6353 Hammel, in geringer Waare vernachläſſigt, brachten 40 bis 
60 Pf. per 1 Pfd. Schlachtgewicht. — Der Auftrieb der Landwirthſchaftlichen 
Bank betrug 206 Rinder, 881 Schweine, 233 Kälber, 515 Hammel im Ge⸗ 
ſammtwerth von ca. 176,000 M. ö 


Wien, 7. Febr. [Schlachtviehmarkt.] Die geringeren Zufuhren 
zum beutigen Markte und die glatte Ultimo⸗Regulirung, welche einen großen 
Theil der Fleiſcher der unfreiwilligen Reſerve enthebt, vermochten dennoch 
nicht dem Markte einiges Animo zuzuführen. Im Gegentbeil war der Ber: 
lauf deſſelben eher ein matter, und die Preiſe, welche in den erſten Ver⸗ 
kebrsſtadien ſich noch auf dem Nideau der Vorwoche behaupteten, gaben 
ſchließlich mäßig ab. Bei den von den Eignern gewährenden Gonerffonen 
dürfte es möglich fein, ſämmtliche Vorrätbe an Mann zu bringen. Bor: 
banden waren 1504 ungariſche, 546 galiziſche und 773 deutſche, mit den 
für Mittwoch angemeldeten 108 erſchienen zuſammen 2931 Stück Ochſen. 
Man notirt für ungariſche Maſt von 50 —60 Fl., galiziſche 49—56 Fl. und 
deutſche von 52—60 Fl. für 100 Kilogramm ohne Steuer. J 


* Trautenau, 7. Februar. [Garnmarkt.] Gegen letzte Märkte iſt 
der heutige Garnmarkt noch beſſer beſucht, und es gab ſich abermals ver⸗ 
mebrte Nachfrage für Tow⸗ und Linegarne zu erkennen. Auch der Umſatz 
iſt wegen des vermehrten Bleichbedarfs geſtiegen. Preiſe blieben feit und 
unverändert wie in der Vorwoche. Towgarne werden Nr. 10 mit 65—68, 
Nr. 20 mit 39—44, Linegarne Nr. 30 mit 38—43, Nr. 40 mit 31—35 und 
Nr. 55 bis 70 mit 28—33 Gulden per Schock, je nach Qualität und zu 
üblichen Conditionen abgegeben. 


[Breslau War Ba Eiſenbahn.] Der Rechnungsabſchluß der 
Dreslau-Warfhauer Eifenbahn_ift inſoweit fertig geſtellt, daß ſich jetzt ſchon 
ein beſſeres Ergebniß für die Stammprioritäten dieſer Bahn, als nach den 
am Jabresſchluß vorgenommenen Schätzungen, überſehen läßt. So viel 
verlautet, wird pro 1880 eine Dividende von 2 Procent gezablt werden 
können, indeſſen macht ſich in Kreiſen des Verwaltungsraths der Wunſch 
geltend, die Reſerven über die ſtatutariſchen Vorſchriften binaus zu dotiren 
und nur 1 Dividende an die Actionäre zu vertheilen. 


Breslau, 9. Febr., 944 Uhr Vorm. Am heutigen Markte war die 
Stimmung im Allgemeinen ſehr ruhig, bei mäßigem Angebot Preiſe faſt 
unverändert. t g j 

Weizen, nur feine Qualitäten behauptet, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
weißer 18,80 bis 20,40— 21,40 Mark, gelber 17,80 —19,40 bis 20,40 Mark, 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt. a 

Roggen in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. 19,50 bis 20,20 bis 20,80 
Mark, Plate Sorte über Notiz bezahlt. \ 

Gerſte, feine Qualitäten preishaltend, per 100 Kilogr. 14,60 — 15,70 
Mark, weiße 16,40 bis 17,00 Mark. 

Hafer unverändert, per 100 Kilogr. 12,80—13,80— 14,40 bis 15,00 
Mark, feinſter über Notiz bezahlt. . 

Mais ohne Aenderung, per 100 Kilsgr. 12,60—13,20—13,60 Mark. 

Erbſen ne angeboten, per 100 Kigr. 17,50 — 18,50 — 20,50 Mark, 
Victoria⸗ 20,00 —21,00—21,50 Mark. 

Bohnen in matter Stimmung, per 100 Kilogr. 18,50—,19,50—20,00 M. 


Lupinen . per 100 Kilogr. gelbe 9,30 — 9,60 — 10,00 Mark, 2 


blaue 9,20 —9,50— 9,80 Mark. 
Wicken preisbaltend, per 100 Kilogr. 12,80 13,014.00 Mark. 
Oelſaaten in ruhiger Haltung. 


Schlaglein mehr beachtet. 5 
Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pl. 
Schlag⸗Leinſaat ... 26 — 24 50 23 — 
Winterrapfrss 23 50 22 75 21 75 
Winterrübſen 22 75 22 — 21 25 
Sommerrübſen 23 50 22 — 21 25 
Leindotter 22 — 21 “= 


50 21 
Rapskuchen unverändert, per 50 Kilogr. 6,90—7,19 Mark, fremde 
6507 6,70 Marl, a e ig 
einkuchen in ruhiger Haltung, per 50 Kilogr. 9,40—60 Mark, fremde 
8,40— 8,80 Mark. N 
Kleeſamen ſchwacher Umfab, rother feine Qualitäten gut verkäuflich, 
per 50 Kilogr. 3438 —40—45 Mark, bochfeiner über Notiz, weißer under: 
ändert, 40—52—58—70 Mark, hochfeiner über Notiz. 
Tannenklee ruhig, per 50 Kilogr. 40—45.—52 Mark. 
Thymothee Pa Br „per 50 Kilogr. 23—25—27 Mark. 
Mehl ſchwach gefragt, per 100 Kilogr. Weizen fein 30,25—31,25 
Mart, Roggen fein 31,75—32,50 Mark, Hausbacken 36,50—31.50 Mark. 
Roggen⸗Futtermehl 11,00 —12,00 Mark. Weizenkleie 9,25—9,75 Mark. 


eu 2,80 —3,00 Mark per 50 Kilogr. f 
oggenſtrob 21,00 — 24,50 Mark ver Schock à 600 Kilogr 


[Patent Ertheilungen.] Neuerungen an Funkenlöſch⸗ Apparaten: 

A. Petzold in Berlin. — Zimmerſpringbrunnen: R. Habermann in Subl. 
— Neuerungen an der unter Nr. 2058 patentirten Vorrichtung zum Ver⸗ 
kapſeln von Flaſchen: C. Bartelt in Frankfurt a. M. — Druckregulator 
für das ausſtrömende Gas bei der Gasbeleuchtung für Eiſenbahnwaggons, 
Wagen ꝛc.: G. Smith in London. — Vorrichtungen zur Herſtellung von 
Gußſtücken aus Stabl oder anderem Metall in rotirenden Gußformen: 
. Whitley in Leeds (England). — Neuerung an einem Apparate zum 
rüfen von Münzen auf Dimenfionen und Gewicht: A. Reitze in Han⸗ 
nover. — Darſtellung von 1 A. Wünſche in Egeln. — Queckſilber⸗ 
thermometer mit eleltriſcher Allarmvorrichtung und verſtellbarem Contact: 
H. Kolbe in Hamburg. — Lenkvorrichtung für mehrſcharige Pflüge; R. Hur⸗ 
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lin in Stargard in Pommern. — Neuerungen an Velocipeden: A. i 
in Düſſe born. — Beränderung an Rußfängern für Shornfeine: I. Pede 


in Berlin. — Neuerungen an dem unter P. R. Nr. 3041 patentirten Treib⸗ 
riemenſchloß: J. Sattler in Neuß bei Düſſeldorf. — . — > — 
raten zur Karboniſation der in Wollgeweben, Wolle ꝛc. enthaltenen vege⸗ 
tabiliſchen Stoffe: T. Ganderth in Barr i. Elſaß. — Einrichtung zur ſeloſt⸗ 
thätigen Regullrung der Seilſpannung bei Selbſt⸗Spinnmaſchinen: Ch. 
Pfeiffer und H. Offroy in Paris. In ſich verſchiebbarer Reguliroſen: 
C. Pabſt in Grünftadt (bayer. Pfalz). — Jacquardmaſchine für Unterſach 
mit zwei Muſterketten: E. Coſſerat in Amiens, Frankreich. — Drehbare 
Treibvorrichtung an dreirädrigen Zimmer⸗Draiſinen: R. Theuer, Loco⸗ 
motivfabrer in Breslau. — Neuerungen an ſelbſttbatigen Mulefeinſpinn⸗ 
maſchinen für n S. Sackmann in Neumünſter in Holſtein. — 
Neuerungen an dem Staib'ſchen Luftheizapparat: C. Dürr in Stuttgart. — 
Neuerungen an Laſchen für Eiſenbahnſchienen: W. Butcher in Paris. — 
Neuerung an Webſtüblen: G. F. Dawſon. J. Myers und J. Smith in 
Bradford, England. — Neuerung in der Faſſung von Diamanten (Roſen) 
auf Schmuckſachen: H. A Zeſch in Stuttgart. — Neuerungen an Kronen 
mit Mittelſtander: Tb. Wrigotſon in Stockton (England). — Federmotor: 
F. Korus, NN in Ratibor. — Drehbarer Einſatz für Heiz⸗ 
Apparate: C. Ludwig in Berlin. — Neuerungen in der Herſtellung von 
Decken, Platten, Federn ꝛc. aus Kautſchuck mit oder ohne Einlage anderer 
Materialien: D. Gauſſen in Lechlade, Grafihaft Glouceſter, England. — 
Verfahren zum Schwarzfärben von Leder unter Anwendung bon Vana din⸗ 
Verbindungen: N. G. Störenſen in Stockbolm. — Flaſchen⸗Korkmaſchine: 
H. C. Schrader in Hamburg. — Kolben ⸗Austreſbung an Waſſer⸗Cloſeten: 
E. Frandſen in Wien. — Neuerungen an Speckwärfel⸗Schneidemaſchinen: 
J. W. Scholtes und J. Güsten in Dülken bei Crefeld, Rbeinprov. — Vers 
befierungen an Glasdruck⸗ Regulatoren: J. Pintſch, Königl. Commerzlen⸗ 
Rath in Berlin. — Neuerungen an Speiſewaſſervorwärmern für Dampf⸗ 
keſſel: G. H. Corliß in Providence, Staat Rhode⸗Jsland (V. Si. v. N.-A.) 
— Waſſerhahn für Hausleitungen: E. Bergner in Bernburg. — Neuerung 
an der Vorrichtung zum Zerſtören von Gaſen bei Entleerung von Latrinen 
durch Saugapparate und Pumpen: E. Ohl in Straßburg. — Neuerungen 
an Flammöfen: A. Ehuchul in Baildondütte bei Kattowitz in OS 
euerungen an kreisförmigen Schiebern: W. Ch. Cburch in Brixton bei 
London in England. — Neuerung an Knöpfen, die nicht durch Annahen 
befeftigt werden: E. Pflug in Berlin. — Oſſene Luftmaſchine: Comte P. C. 
de Maſſia de Ranchin in Beziers, Hérault, Frankreich. — Reibungsräder⸗ 
getriebe: Dresdener Eiſengießerei und Werkzeugmaſchinenfabrik K. H. Häb⸗ 
ner u. Co. in Lödtau. — Neuerungen an den unter 12,129 der Patenttolle 
V zum Anſaugen von Luft und Flüſſigkeiten: Brodnitz 
u. Seydel in Berlin. — Selbſtthätige Schmiervorrichtun 02 Schieber und 
Kolben an Dampfmaſchinen: H. Keßler in Oberlahnſtein am Rbein. 
Maſchine zum gleichzeitigen Scha ıfen und Schränken von Band 
fägeblättern: C. Weitmann in Stuttgart. — Wat e » Stopfs 
vorrichtung. R. Madicke in Herzberg, Regierungs⸗Bezirk Merſeburg. — 
Bapfenbobel mit Zwinge: E. Riedmayr in Oberbeuren bei Kaufbeuren 
(Baiern). — Knallſigngl- Apparat jür Eiſenbahnen: J. M. Rixens in Bes 
ziers (Frankreich). — Neuerungen in der Herſtellung von Rädern und in 
der Befeſtigung der Radreifen für Eiſenbabnfuhrwerke: E. Kaſelowsky in 
Berlin. — Taſchenſchreibzeug: Ch. H. J. Perrard in Paris. — Halter für 
Hakelnadeln u. dergl.: R. L. Nietzſche in Hamburg. — Neuerungen an Tas 
cheometern: C. By in Conſtantine, franz. Algier. — Thermometer mit pris⸗ 
matiſcher Glashülle: Deutſch⸗Amerikaniſche Gummiwaarenfabrik von Boden⸗ 
heimer u. Co. in Hamburg. — Taſchenbügel⸗Verſchluß: Ch. Appleton in 
Wigan, Grafihaft Lancaſter, England. — Regenſchirm mit ſelbſtibätigem 
Schluß: F. C. Farradeſche in Paris. — Gaslampe mit ſelbſtthatigem 
Vorwärmer: O. Grotbe in Dortmund. — Neuerungen an Dampſpflug⸗ 
Locomotiven für das Ein⸗Maſchinenſyſtem: J. Fowler u. Co. in London, 
Leeds und Magdeburg. — Neuerungen in dem Verfahren und den Appa⸗ 
raten zur Erzeugung von Gas: E. Stern in Newyork, V. St. v. A. 
Neuerung an Schaftmaſchinen: J. Knops und A. Knops in Crefeld. — 
Riemenverbinder: Baus in Oberurſel bei Frankfurt am Main. 
— Photometer: Dr. F. H. Hänlein in Leipzig. — Transportabler 
Waggon ⸗Polſterſitz: K. Abel in Berlin. — Alarm⸗Thermometer: Th. 
Singer, Hof » Mechaniker und Optiker in Koblenz am Rhein. — 

euerungen an Fluͤſſigkeits⸗Compaſſen: A. Carſtens in Hamburg. — Chor⸗ 
brett für Jaequardmaſchinen: C. J. Beyer in e — Dampf⸗ 
manometer zum Analyſiren der Flüſſigkeiten und zum Prüfen der Druck⸗ 
kraft: Dr. L. Perrier in Paris. Kartoffel⸗Reinigungs⸗ und Sortir Ma⸗ 
ſchine: L. Janicke in Kaltwaſſer bei Codersdorf⸗Görlitz. — Kaffeemühle mit 
Meß vorrichtung: E. Bertſchinger in Berlin. — Lösbare Spannvorrichtung 
für Reißbretter zum Aufſpannen der Zeichenbogen: R. Hartert in Leipzig. 
Verbeſſerung einer ſelbſtthatigen Schmiervorrichtung für Schieber und gol. 
ben an Dampfmaſchinen: H. Keßler in Ober⸗Lahnſtein a. Rh. — Abklopf⸗ 
einrichtung für aſpirirte 3 J. G. E. Reichard in Stuttgart. — 
Mechaniſche Preßvorr. an Papierſchneidemaſchinen: F. A. Barthel in Leivzig.— 
Halter für Häkelnadeln, Schreibſtifte u. dergl.: J. Ehlers in Hamburg. — 
Anordnung eines Knierohres an Brennern von Erdöldampflampen: L. Runge 
in Berlin. — Neuerungen an der Maſchine zum Auspreſſen ee 
oder gewebter Stoffe ohne Ende: F. Bernbardt in Fiſchendorf bei Leisnig. 
— Sicherbeitsvorrichtung beim Durchgeben der Pferde: Ph. Erkelenz in 
Homberg a. Rhein. — Apparat zum Scheren von Schafen, Pferden ꝛc.: 
Mantelet u. Co. in Paris. — Conſtruction von eiſernen Säulen und Trä⸗ 
gern: J. St. Williams in Niverton, New⸗Jerſey V. St. A. — Auf⸗ 
Happbarer Nachttiſch an Bettſtellen: Ph. Fuchs in Bromberg. — 
Hammerzug für Gewichts⸗ und Federzug⸗Regulatoren: G. Becker in Freiburg 
in Schleſien. — Drebbarer und in feiner Höhe berftellbarer Stiefelabſaß: 
M. G. Mitter in Berlin. — Neuerungen an Schlagwerken für Uhren: * 
Tetzis, Profeſſor in Galatz, Rumänien. — Automatiſches Shall: und Leuchte 
boje: Barbier und Feneſtre in Paris. — Abklopfapparat für aſpirirte Mahl: 
aͤnge: F. Meyer in Buxtehude. — Neuerungen an Strobſchüttlern: 9. 

eier in Aerzen. — Neuerungen an Graupenmüblen: J. Adam in Glauchau. 
Griesputzmaſchine: 3. P. Prell in Krumbach, Baiern, und W. Kumpfmiller 
in München. — Unkraut⸗Ausleſemaſchine mit durchlochtem Nusleſecylinder: 
Kalter Werkzeugmaſchinen⸗Fabrik in Kall. 


... ͤ . . ĩ⅛˙0tv . 
Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Hniverfitats- 
Sternwarte zu Breslau. 


Febr. 8., 9. Nachm. 2 U. | Abends 10 U. Morgens 6 U. 
Luftwaͤrme (C.) + 12 4.290 23 ˙4 
Luftdruck bei 0° (m) 737 7338 73302 
Dunſtdruck (mm)...... 3.8 4,2 5,5 
Dunſtſattigung (pEt.). - 75 74 95 

nd e „ . S. 2. S. 1. 
Weir bedeckt. wolkig. bedeckt. 
N 9. Febr. DB. 4 N. 88 Cm. U.⸗B. — M.6 € 
Waſſerſtand. Breslau = gr 51 80 K. 2 
Loos 8: 432 IV. 
Holzver kauf. n 
N) 2 5 eferklötze V., IV., 
ee, e 
ich ſchriſtliche, mit der Aufschrift „Holz af RS NUR 


Submiſſion“ verſehene, 
fferte 


Offerten 
ntag/ den 3. Febr. 1881, 
—— 205 Eröffnung derſelben 
und eventuelle Gribeilung des Zu: 
ſchlags erfolgt öffentlich bierfelbit 
Montag, ben 14, Februar 1881, 
ittags 1 Uhr. 
Die Gebote ſind für jedes Loos be⸗ 
ſonders abzugeben und wird auch der 
Sufhlag für jedes Loos beſonders 


III. Aus beiden vorſtehenden Schlägen: 
Loos 12: 272 en Glenbabn⸗ 
ſchwellen. 
Ferner werden 
Montag, den 7. Februar er. 


Vormittags 10 Uhr, 

die für Conſumenten reſervirten ge 
ringeren kiefernen und ſichtenen Bar 

bölzer aus den Schlägen Jagen 8. 
53 ſowie das geſammte kie ferne und 


8 
eee Danke Belauf Saden, 


verſiegelte 
3129 


ertheilt. 
I. Aus Sälag 50, Belauf $ ſchfelde:] und Schlag 129, Belauf Poppelau, 
Loos 1: 51 Kiefern I. und al. Klaſſe,] bierfelbit öffentlich meiſtbietend der⸗ 
„ 2: 58 III. Klaſſe, ſteigert werden. 
3: 106 = IV. Klaſſe, Poppelau, den 8. Februar 1881. 


Der Oberförſter. 
Kab Ki 9 


J Liqueur- & Wein-Etiquettes 
in fein, fran zds, Parbendr selbst bei 
kl. Quant. m. belieb. Eindr., in reich, 


4: 23 Kieferklötze 7 und V. 
aſſe, 
5: 42 Fichten W ae and II. 


aſſe. 
II. Aus Schlag 53, Belauf Schallowitz. 
Loos 6: 65 Kiefern I. u. II. Klaſſe, I Ausw. u, bill. vreisen bei 
s 7:168 III. Klaſſe, P. Cohn. Oder- u. Burgst.-Ecka, 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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